jähriger Monnnementöyr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
Pf. — en N für den 


pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 
Raum einer ſechsthelligen Betit-Zeile 20 Pf., Neclame 


e Morgen-Anspabe, 
Vekanntmachung. 


Bei der am 5. dieſes Monats öffentlich bewirkten Verlooſung der 
ker 1 laufende Jahr zu tilgenden Prioriläts⸗Attien der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 

436 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 
344 II. à 62%, Thlr. 
geingen worden, welche durch unſere in Nr. 175 der „Breslauer Zei: 
Nude eröffentlichte Bekanntmachung nebſt den Rüdftänden nach ihren 
5 aufgerufen ſind. Die Beſitzer dieſer Actien werden wieder⸗ 
4 ufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be 
machung rechtzeitig zu erheben. 


Berlin, den 25. April 1879. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


Löwe. Hering. Nötger. 
rr 2 
Die Politik der Gegenwart. 

unſere ganze Palit i in den legten Wochen nichte ad Wirth 
ſchafts⸗, Zoll⸗ und Steuerpolitik geworden, und ſie wird es noch mehr 
werden, wenn der Reichstag die Debatten über den Zolltarif beginnt. 
Alle ideellen Fragen ſind durch die realen in den Hintergrund ge⸗ 
drängt worden; ſprechen wir von Kirche und Schule, fo klingen uns 
Vieh⸗, Leder⸗ und Holzzölle entgegen. Was Cullurkampf? — Ge: 
treidezölfe und Zölle auf Textilwaren ſind viel wichtiger. Unſere 
Stellung zu den übrigen Mächten? — Unterſucht im Gegentheil die 
Zölle auf wollene und baumwollene und halbſeidene Waren. 
der That, man kann heute wieder fingen: wie ſind doch die Zeitungen 
fo intereſſant, im lieben deutſchen Vaterland! Nichts als Materialis⸗ 
mus, die Leitartikel über Zölle auf Butter und Käſe, und in den 
localen Verſammlungen ſchwerwiegende Debatten über Steuern auf 
Tabak, über Licenzſteuern und Nachverſtenerung, über die „Pfeife des 
armen Mannes“ und über das „tägliche Brot des Tagelöhners.“ 

Wir tadeln es nicht und können es auch nicht ändern. Wir 
räumen et ja vollkommen ein, daß es Lebensfragen find, um welche 
es ſich in dieſem Augenblicke im deutſchen Reiche handelt; ja wir 
freuen uns ſogar, daß das deutſche Volk einmal in ſeinem Innerſten 
aufgerüttelt iſt und daß es nicht Alles von ſeiner Regierung oder 
ſeinem Reichstage erwartet, ſondern einmal ſelbſt mit Hand anlegt 
und in Verſammlungen wie durch die Preſſe ſelbſt an die Beant⸗ 
wortung der Fragen geht, bei denen es ſich um ſein eigenſtes Wohl⸗ 
oder Wehbefinden handelt. Wäre nur die Zeit vollkommen vorüber, 
in welcher der Eine dem Andern zuraunt: das wird ſchon die Re⸗ 
gierung beſorgen, und wir erwarten Alles vom Reichskanzler, vielleicht 
auch, fügt der Eine heimlich hinzu, vom Reichstage. In der vor- 
al ls 7 Du zu Tage alle Welt bewegt, hat man 

eyriffen, daß nirgends fo j 1 
Er 1 B nirg ſo ſehr wie jetzt das Wort gilt: 
er weshalb man es begriffen und gerade jetzt be riffen? Die 
Hand aufs Herz — es iſt kein idealer Aufſchwung, 898 welchem zur 
Zeit das deutſche Volk ergriffen iſt, kein Aufſchwung, welcher die 
Herzen bewegt und zu gewaltigen Thaten begeiſtert, es iſt auch nicht 
das allgemeine Intereſſe, welches uns zum Wachſein aufruft, fon- 
dern es iſt nichts als das Intereſſe des Einzelnen und der Einzelnen, 
der einzelnen Klaſſen und Gruppen, die oft im entſchiedenſten Wider⸗ 
ſpruche ſtehen, trotzdem jeder Einzelne für ſich oder jede Gruppe für 
ſich nur das allgemeine Intereſſe im Auge zu haben vorgiebt. Es 
it ein Tohuwabohu in dieſem ganzen Getriebe, in den Gruppen 
ſelber ſtecken die Widerſprüche, und der Reichstag müßte eine Der: 
ſammlung von Göttern fein, wenn er alle dieſe Gruppen⸗Intereſſen, 
wie fie heute in Schriften und Verſammlungen zu Tage treten, zu 
einem harmoniſchen Ganzen vereinigen wollte. 

Der geiſtige und der materielle Wohlſtand ſoll die gemeinſame 
Grundlage einer jeden Nation ſein, und kein Volk iſt geſund, in 
Rauen jener über dieſen oder dieſer über jenem vernachläſſigt wird. 

un 17 75 Vielleicht haben wir früher dem Geiſte zu überſchwänglich 
end gt und das Materielle mehr als verdient hintenangeſetzt; dafür 
befinden wir uns heute mitten im Materialismus. 
Politik muß zur Handelspolitik werden 
Miniſters iſt bei uns nahezu erreicht 
erreicht wäre, in welchem es der n 
Mie ſagte 15 m unſeren 

en neue Abſaßzgebiete für unſern Handel, 
beſſere Handelsverträge ETC * eee e 


Beantwortung wir der Zukunft überlaſſen müſſen. 
Engländers iſt unſere Politik bisher noch nicht zur Handelspolitik 
geworden. A405 

Wir vermeiden heute die Stichworte: Freihandel und Schutzzoll. 
Vielleicht find wir nicht tief genug in die Bedeutung dleſer Prin⸗ 
cipien eingedrungen, aber und iſt es vorgekommen, als gebe es Frei⸗ 
handelsſtaaten mit Schutzzöllen, ſowie Schutzzollſtaaten mit Freihandel, 
wenn wir nicht belehrt würden, daß man häufig Schutzzölle mit 
Finanzzöllen verwechſeſe. Nun, die Debatten im Reichstage, denen 
wir nicht eben mit übergroßer Sehnſucht entgegenſehen, die wir aber 
nun einmal uns und unſern Leſern nicht erſparen können, werden wenig⸗ 
dens das Gute haben, daß fie Klarheit in manche Begriffe bringen. 
Auch wir nehmen in dieſem Gebiete gern Lehre an. Gar zu inter: 
eſſant dürften dieſe Debatten nicht werden, vielleicht gerade deshalb, 
weil ſie zu viele Intereſſen der Einzelnen berühren und Intereſſen⸗ 
Politik ihr ganzer Inhalt ſein wird. 

Schließlich haben wir blos den Einen Wunſch: der Himmel be⸗ 
ſcheere uns bald andere Fragen! Alle Tage Rebhühner — war ſelbſt 
Heinrich IV. und feinem Beichtvater — zu viel; wir mochten gern 
einmal wieder von etwas Anderem hören, als von Schutz⸗, Finanz: 
und Kampfzöllen, von Leder⸗, Vieh⸗, Getreide⸗ und Petroleum⸗ und 
noch andern Zöllen. Die Reichstags⸗Debatten wollen wir noch über 
uns ergehen laſſen — dann aber ein Ende, vor Allem aber heraus 
auß dem Schwanken und dafür Sicherheit und Ungeſtörtheit, denn 


dieſe ſcheinen uns für Hebung der Induſtrie und des Handels und 


ſomit des Volkswohlſtandes bel Weitem wichtiger zu ſein, als alle 
Zölle, ſeten es nun Finanz- oder Schutz- oder Kampfzölle. Nur erſt 


r 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſo feſt begründet, daß ſie auch die neuen Schwierigkeiten, die, wie 
man uns ſagt, von allen Seiten heranrücken, durch eigene Kraft über⸗ 
winden werden. 


Breslau, 25. April. 

Das Budgetrecht des Reichstags ſpielt bekanntlich gegenüber den 
neuen Tariſporlagen und insbeſondere der Beſeitigung der Matricularbei⸗ 
träge auch eine große Rolle. Die Lasker'ſche „Brl. Allg. Correſp.“ ſpricht 
ſich darüber in folgender Weiſe aus: „Der Reichstag hat im Intereſſe aller 
Reichsangebörigen darauf zu ſehen, daß nicht über den Bedarf für von ihm 
anerkannte und genehmigte Ausgabezwecke hinaus fort und fort Zölle und 
indirecte Abgaben erhoben werden, deren Ueberſchüſſe ſich zu einem Fonds 
anſammeln würden, worüber dem Reichstag keine Verfügung zuſtehen 
würde. Es reicht, um eine Belaſtung der Steuerzahler im Reiche über 
das nothwendige Maß hinaus abzuwenden, nicht bin, daß die Ueberſchüſſe 
der Reichsfinanzverwaltung nach dem Schlüſſel der Matricularbeiträge an 
die einzelnen Bundesſtaaten zu beliebiger Verwendung abgeliefert werden, 
ſei es auch, daß über die Verwendung derſelben zwiſchen den 
einzelnen Bundesregierungen und den betreffenden Landesvertretungen eine 
Vereinbarung ſtattfindet. Der Reichstag würde ſonſt in die Lage kommen, 
in welcher ſich die preußiſche Landesvertretung angeſichts des Art. 109 der 
preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde befindet, das heißt, es würde ihm nur im 
Falle, daß die Regierung mit neuen Steuerforderungen an ihn heranträte, 
ein Einnahme⸗Bewilligungsrecht zustehen, wie er dieſes gegenwärtig 
in Bezug auf die von ihm zu bewilligende Ziffer der Matricularbeiträge 
ausübt. Der Verſuch, nachzuweiſen, daß der Reichstag verfaſſungsmäßig 
überhaupt kein Einnahme⸗Bewilligungsrecht beſitze, indem Art. 70 der 
Reichsverfaſſung die Matricularbeiträge überhaupt nur als eine ſubſidiariſche 
Einnahmequelle betrachtet, aus der nur dann zu ſchöpfen ſei, wenn die 
Ueberſchüſſe der Vorjahre und die gemeinſchaftlichen Einnahmen zur 
Beſtreitung aller gemeinſchaftlichen Ausgaben nicht binreichen, kann 
doch nicht als eine beweiskräftige Deduction gelten. Sollten in⸗ 
deſſen die Regierungen dieſe Deduction dem Reichstage gegenüber 
ſich dennoch aneignen, ſo würde dieſer bei der Bewilligung der 
von ihm verlangten neuen, in ihrer Hebung von feiner fpäteren Zuſtim⸗ 
mung unabhängigen Zölle und Abgaben eine Clauſel zu machen haben, 
die das bisher von ihm durch die Feſtſtellung der Ziſſer der Matricular⸗ 
beiträge thatſächlich ausgeübte Einnahme ⸗Bewilligungsrecht auch für die 
Zukunft, wo keine Matricularbeiträge mehr zur Hebung gelangen follen 
ſicher ſtellt.“ 

Immer mehr gewinnt die Annahme an Zuverſicht, daß die Tabaksſteuer⸗ 
vorlage abſolut keine Ausſicht hat, in unveränderter Geſtalt vom Reichs⸗ 
tage angenommen zu werden. Weder für die Licenzſteuer, noch für die 
projectirte Höhe der Tabaksbeſteuerung Selbft wird ſich eine Majorität fin⸗ 
den. Die Nationalliberalen ſind in dieſer Beziehung durch ihren, von den 
Führern nachdrücklichſt proclamirten Beſchluß gebunden, laut welchem fie 
wohl in dem Tabak ein ſehr geeignetes Steuerobject ſehen, aber weder für 
das Monopol, noch für eine andere Beſteuerungsform ſtimmen wollen, deren 
Erträgniß dem aus dem Monopol zu gewärtigenden auch nur annäherungs⸗ 
weiſe gleichkäme. In gleicher Weiſe wird das Centrum gegen die Vorlage 
ſtimmen, reſp. dieſelbe amendiren. 

Wie öſterreichiſche officiöfe Blätter melden, wurde in den gemeinſamen 
Miniſter⸗Conferenzen ſowohl über die bosniſche Adminiſtrations⸗Frage, als 
auch über die künftige zollpolitiſche Stellung Bosniens eine Einigung er⸗ 
zielt. Die Einverleibung der beiden becupirten Provinzen in den Zollver⸗ 
band der Monarchie ſei im Princip beſchloſſen; durch die Ausführung dieſes 
Beſchluſſes wurden die zollpolitiſchen Verhandlungen mit Serbien bedeutend 
erleichtert. Uebrigens habe die Belgrader Regierung in der jüngſten Zeit 
Gelegenheit genommen, in aller Form zu verſichern, daß ſie nach wie vor 
an den in der Convention vom 8. Juli übernommenen Verpflichtungen 
feſthalte, wobei fie ausdrücklich hervorhob, daß die mit England und an⸗ 
deren Staaten theils abgeſchloſſenen, theils zur Verhandlung ſtehenden 
Meiſtbegünſtigungs⸗Verträge, die nur als Proviſorien zu betrachten ſeien, 
keinerlei Präjudiz für die Regelung der handelspolitiſchen Beziehungen zu 
Oeſterreich⸗Ungarn bilden würden. 

In Frankreich erwartete man, daß das „Journal officiel“ am 24. d. M. 
die in Bordeaur am Sonntag erfolgte Wahl Blanqui's melden würde, 
jedoch nur, wie jede Wahl, im nichtamtlichen Theile des Blattes und als 
bloße Mittheilung. Da laut dem Wahlgeſetze nicht die Regierung, ſondern 
die Deputirtenkammer Richterin über die Wählbarkeit oder Nichtwählbarkeit 
der Candidaten ift, fo würde, falls die Kammer Blanqui's Wahl verwirft, 


= [nicht Lavertujon als Deputirter einberufen werden können, weil das Geſetz 


in ſolchen Fällen eine neue Wahl vorſchreibt. Wenn die Kammer geſetz⸗ 
mäßig verfährt, ſo bleibt der erſte Wahlkreis von Bordeaux bis zur Wahl 
eines wablfähigen Deputirten ohne Vertretung. 

In England iſt faft dem geſammten Publikum durch die Nachricht von 
der Entſetzung Ckowe's ein ſchwerer Stein vom Herzen genommen worden. 
Schon die Londoner Morgenblätter vom 23. d. brachten begeiſterte Leit⸗ 
artikel über das Ereigniß. Die „Times“ meint, daß eine ſolch baldige 
Auswetzung der Scharte von Iſandula kaum zu erwarten geweſen ſei. 
Die Expedition Lord Chelmsford's ſei gut angelegt und trefflich ausgeführt 
worden. Allgemeine Befriedigung werde es erregen, daß es Lord Chelms⸗ 
ford gelungen, ſeinen militäriſchen Ruſ wieder herzuſtellen. Es ſtehe zu⸗ 
verſichtlich zu hoffen, daß die engliſchen Truppen im Zululande auch für 
die Zukunft und ohne Hilfe der Eingeborenen die Schlachten der euro⸗ 
päiſchen Civiliſation zu ſchlagen im Stande fein würden, wie fie dies in 
dem ruhmreichen Gefechte bei Gingbelova gethan hätten. 

Ueber den Stand der Angelegenheiten in Afghaniſtan giebt ein Tele⸗ 
gramm des Vicekönigs von Indien die beſte Auskunft, welches der Schatz⸗ 
kanzler am 22. d. im Unterhauſe als Beantwortung mehrerer hierauf be⸗ 
züglicher Fragen mittheilte. Daſſelbe, ſagte er, ſei am 3. April in London 


Sas pie Um jedoch den Unterhandlungen die nöthigen Chancen 
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Stellung nach Gandamak vorzuſchieben, oder nach einem anderen Höhe: 
bunte in 5 abep Lene . N 


monaten zu heiß für die 


wieder feſten Boden unter den Füßen: Induſtrie und Handel ſind 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 1 


Unſtalten Beftellungen 2 die Zeitun 
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7 Sonntag einmal, Montag 
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al, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


marſch auf Gandamak ausſchließlich aus Geſundheitsrückſichten erfolgte. 
Die Regierung habe den Befehl ertheilt, daß ein Vormarſch auf Cabul 


ohne ihre ſpecielle Genehmigung nicht ſtattfinden dürfe; die Erlaubniß zu 


einem ſolchen ſei nicht verlangt worden. Major Cavagnari beſinde ſich 
derzeit in Gandamak und verhandle noch immer mit Pakub Khan. Nas 
türlich ſei es unmöglich, über dieſe Verhandlungen zu ſprechen, ehe die⸗ 
ſelben weiter vorgerückt ſeien; ſo bald die Regierung im Stande, weitere 
Mittheilungen machen zu können, werde ſie gerne dazu bereit ſein. 

r . ‚ YES BEER TECH USERS ...... 


Deutſchland. 

(Berlin, 24. April. [Die Socialdemokraten zum, 
Zolltarif. — Profeffor Bluntſchli über die Nachver⸗ 
ſteuerung. — Der Möring⸗Zimmermann'ſche Antrag 
zum Wechſelſtempel⸗Geſetz. Prinz Heinrich von 
Preußen. — Erwerbung der Grundſtücke für den Parla⸗ 
mentsbau.] Die Haltung der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
im Reichstage bei der bevorſtehenden Generaldebatte über den Zoll⸗ 
tarif ſcheint innerhalb ihrer Partei nichts weniger als feſtgeſtellt zu 
ſein. Die ultramontane Taktik zu befolgen und der Schutzzöllnerei 
zur Liebe mit den Schwarzen und den Reactionären an dem Wagen 
des Reichskanzlers zu ziehen, das will einem guten Theil der Social⸗ 
demokraten nicht gefallen. Ein anderer, und wahrſcheinlich der 
größere Theil derſelben feiert indeſſen die wirthſchaftliche Politik des 
Reichskanzlers als das „befreiende Element“ der weißen Sclaven von 


der Herrſchaft des Mancheſterthums, wenn auch mit Reſerven über 


das, was ſpäter kommen ſoll, ſobald das Proletariat ſich der projec⸗ 
tirten Einrichtungen des Staats⸗Soclalismus mit Hilfe des allge⸗ 
meinen Stimmrechts bemächtigt haben wird. So iſt es denn auch 
erklärlich, daß in einem von den Hamburger bürgerlichen Demokraten 
neu gegründeten Verein ſich zur Hälfte Socialdemokraten einfanden, 
die im Gegenſatze zur reinen Demokratie ſich bedingungslos auf den 
Boden des neuen Zolltarifs ſtellten und die Schutzzollpolitik des 
Reichskanzlers als das Erlöſerthum der Menſchheit prieſen. Sie 
wurden allerdings von den „reinen Demokraten“ majoriſirt, welche 
bei der Abſtimmung die Zolltarifvorlage verwarfen. Aber damit iſt 
der Standpunkt der Socialdemokraten, welche den Tarif annahmen, 
nur um ſo ſchärfer charakteriſirt. 
wird übrigens darauf hingewieſen, daß ihre Führer durch die Ein⸗ 
führung der Schutzzölle eine neue Aera der induſtriellen Speculation 
eroͤffnet und die Gründerperiode Nummer 2 hereinbrechen ſehen, die 
den Arbeitern wieder hohe Löhne einbringen ſoll. Die ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Arbeiter müſſen Geld verdienen, um die Agitationskaſſen zu 
füllen und den Führern die Möglichkeit zu verſchaffen, ſich den Partei⸗ 
intereſſen ausſchließlich zu widmen. Sie beklagen, daß durch das 
Socialiſtengeſetz die materielle Lage der Partei weſentlich verſchlechtert 
worden iſt und die Beiträge nur ſehr ſparſam fließen. Der Schutz⸗ 
zoll werde Arbeit und Geld bringen und das übrige würde ſich dann 
ſchon finden. — Das Gutachten von Bluntſchli über die Nachbe⸗ 
ſteuerung des Tabaks und die Rechtsordnung iſt als Manuſcript ge⸗ 
druckt in Frankfurt a. M. im Commiſſtonsverlage von Otto Puls 
(dem Handelskammer ⸗Seeretär) erſchienen. Der bekannte Heidelberger 
Rechtslehrer kommt zu dem Schluſſe: die Form der Nachſteuer ſet 
fein erdacht und künſtlich zurecht gemacht, die Sache aber ſel deutlich 
eine nachträgliche Zoll: und Steuererhöhung auf bereits verzollte und 
verſteuerte Objecte. Für das Rechtsgefühl des Volkes ſei es aber 
kaum weniger bedenklich, eine liſtige Verhüllung eines Rechtsbruchs 
als einen offenen Rechtsbruch ertragen zu müſſen. Daß auf ſolche 
Weiſe viel ökonomiſche Intereſſen verlezt und Vermöͤgensrechte ges 
ſchädigt werden, ſei nicht zu beſtreiten. Es werde nicht blos die er⸗ 
laubte Unternehmung des Kaufmanns, der große Vorräthe im Hin⸗ 
blick auf die künftige Zollerhöhung bezogen, in einer Weiſe vernichtet, 
welche den anerkannten Rechtsgrundſätzen Hohn ſpreche, ſondern es 
werden von einer ſolchen Maßregel auch die betroffen, welche nicht 
aus Rückſicht auf eine künftige Zollerhöͤhung ſich Waare angeſchafft 
haben. 
geſchädigt werden, welche berechtigt geweſen, einen normalen Gang 
der Geſetzgebung und eine naturgemäße Fortbildung des Rechts zu 
erwarten, ſo werde auch der Landwirth getäuſcht, der noch einen 
Vorrath beſi e Der Staat könne nicht die vor dem Geſetze 
abgeſchloſſenen Handelsgeſchäfte und den vorher ſchon vollendeten 
Tabaksbau hinterher mit neuen Zöllen und Steuern belaſten, ohne 
einen ſchweren Eingriff in das Privatrecht zu begehen. — Der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Wechſelſtempelſteuer, iſt, wie man ſich erinnern 
wird, von dem Reichstage in zweiter Leſung unverändert nach der 
Regierungsvorlage angenommen worden. Das Amendement Möring⸗ 


Zimmermann, welches lautete: „Art. 1, § 2, wie folgt zu faflen: 
Die Stempelabgabe beträgt von einer Summe bis 200 M. einſchließlich 
10 Pf. und von jeden ferneren 200 M. der Summe 10 Pf. mehr 


dergeſtalt, daß jede angefangenen 200 M. für voll gerechnet werden“, 
wurde bekanntlich bei Auszählung des Hauſes mit 107 gegen 101 
Stimmen abgelehnt. Ebenſo wurden die anderen Amendements ver⸗ 
worfen, von denen eins die Abſtufung der Steuer nach den Beträgen 


der Wechſel von je 100 M. um 5 Pf. bezweckte, das andere vors 


ſchlug, für Wechſel zwiſchen 1000 und 2000 M. eine Mittelſtufe von 
75 Pf. Steuer mit Abgrenzung bei der Summe von 1500 M. ein⸗ 
zuſchalten. Das Amendement Möring⸗Zimmermann entſprach den 


durch eine Petition des Aelteſten⸗Collegtums der Berliner Kaufmann⸗ 


ſchaft zum Ausdruck gelangten Wünſchen und Anſchauungen der bet 
dem Wechſelverkehr betheiligten Kreiſe Berlins, welche beſorgen, daß 
die vom Bundesrath vorgeſchlagene und vom Reichstage in zweiter 
Leſung angenommene, bei Wechſeln von mehr als 1000 M. immer 


gleich um 50 Pf. für 1000 M. ſpringende Steuerſcala zur Zerlegung 


der Wechſel in kleine Appoints und damit zu einer großen Beläſtigung 
des Verkehrs führen wird. Es iſt zwar von einigen Seiten im 


Reichstage ausgeſprochen worden, daß bei Wechſeln von mehr ale 
2000 M. nicht leicht Jemand ſich veranlaßt ſehen würde, um einer 
Abgabe von 30 bis 40 Pf. zu entgehen, mehrere Wechſel auszu- 
ſchreiben. Die mitten im Wechſelverkehr ſtehenden Bankhäuſer thellen 
aber, wie wir verſichern können, dieſe Anſicht durchaus nicht, und 


wäre es darum dringend erwünſcht, wenn der in zweiter Leſung bei 
nur ſchwach beſetztem Hauſe mit wenigen Stimmen Majorität zu 
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Sonnabend, den 26. Mril 1879. 


Es gehe, bemerkte der Schatzkanzler weiter, hieraus hervor, daß der Vor⸗ 


Von ſocialdemokratiſcher Seite 


Wie der Kaufmann und der Fabrikant in ungerechter Weiſe 3 
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den. Nach dem fo plötzlichen Tode des jungen Prinzen Waldemar 
wer es ein natürlicher Wunſch des tiefgebeugten Elternpaares, die 
Anderen beiden Söhne wohlbehalten in ihrer Nähe zu wiſſen. Indeß 
wäre wohl Verzicht auf die Erfüllung dieſes Wunſches geleiſtet wor⸗ 
den, wenn nicht höhere Rückſichten auf das kaiſerliche Haus, deſſen 
Hoffnung auf eine Erbfolge in directer Linie jetzt nur noch auf den 
vier Augen der Prinzen Wilhelm und Heinrich ſteht, ernſtliche Er⸗ 
wägungen hervorgerufen hätten, ob es wohlgethan ſei, den einen 
dieſer Prinzen auf ſo lange Zeit den Wechſelfällen und Gefahren 
einer Reiſe um die Welt auszuſetzen. Dieſe Erwägungen haben denn 


Volksglaube den künftigen Chef der deutſchen Marine zu erblicken 
laſſen. — Schon ſeit einiger Zeit ſind die allerdings ſehr niedrig 


das Doppelte geſtiegen. 
mit dem Grafen von Raczynskl und der gedachten Geſellſchaft wegen 
Ankaufs der Grundſtücke zum Bau des Parlamentsgebäudes geführt 
worden ſind. Die heutige „Magd. Ztg.“ theilt in dem ganzen Um⸗ 
fange den mit dem Grafen von Raczynski abgeſchloſſenen Vertrag 


mit. 
allerdings in der Gründerzeit theuer aufgekauften Grundſtücke ver⸗ 
langt, werden ſo hoch befunden, daß der Reichstag nur im dringend⸗ 


der Geſellſchaft ſeine Genehmigung ertheilen dürfte. 
der Reichskanzler ſelbſt in ſeiner Denkſchrift, daß er ſich eines Urtheils 
über die Angemeſſenheit der von der deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft 
geforderten Preiſe enthalte. Er läßt die Frage offen, ob und inwie⸗ 


Grundſtücke zu dem dafür geforderten Preiſe zu erwerben. 
N [Prinz Karl] ſollte geftern Abend in Venedig eintreffen, wo er 
| einen mehrwochentlichen Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 
2 [Von der Kriegsmarine] Nach' der „Kieler Ztg.“ ſteht die 
Ernennung des Capitäns zur See Mac Lean, des Commandanten 
der Corvette „Prinz Adalbert“, zum Contre-Admiral bald bevor. 
[Poſtaliſches.] In Folge des in Kraft ſtehenden neuen Weltpoſt⸗ 
vereins vertrags unterliegen „Geſchäftspapiere“ einer ermäßigten Taxe. Da 
Si Bezeichnung nicht allgemein gekannt und geläufig iſt, jo ſei bemerkt, 


daß nach der amtlichen Erläuterung als „Geſchäftspapiere“ gelten: alle 
Schriftſtücke oder Urkunden, ganz oder theilweiſe mit der Hand geſchrieben 
oder gezeichnet, als Prozeßacten, von öffentlichen Beamten herrührende amt⸗ 
liche Urkunden, Begleitbriefe oder Ladeſcheine, Rechnungen, Geſchäftspapiere 
verſchiedener Art der Verſicherungsgeſellſchaften, nichtamtliche Abſchriften 
oder Actenauszüge, gleichviel ob dieſelben auf Stempelpapier oder auf un⸗ 
eſtempeltem Papier ausgefertigt ſind, Partituren oder geſchriebene Muſik⸗ 
ücke, einzeln verſandte Manuſcripte u. ſ. w. Die Geſchäftspapiere müſſen 
offen unter Band oder in offenem Umſchlage verſandt werden. 5 
Darmſtadt, 21. April. [Verurtheilung.] Das Bezirksſtrafgericht 
verurtheilte heute den Miſſionsprediger Heinrich Mehlmann von Heidelberg, 
der von Amerika zurückgekehrt, ſich erfolglos 19 in Deutſchland eine 
Stelle als katholiſcher Geiſtlicher zu finden, wegen Beleidigung des deutſchen 
Kaifers zu 3 Monaten Gefängniß, rechnete jedoch 5 Wochen Unterſuchungs⸗ 
baft an. Die fraglichen Aeußerungen waren bier in einer Wirthſchaft ge: 
fallen, wo fi der Verurtheilte mehrere Tage ungemeine Quantitäten geiſti⸗ 
er Getränke vertilgend aufgehalten 192 5 Sein ban en Un be⸗ 
and darin, daß er ſich aus Verzweiflung und unter dämonischen Einflüſſen⸗ 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Sechstes Capitel. 
(Fortſetzung.) 

Gleich rechts vom Eingang lagen die Comptoire, — als er in 
die Flure trat, öffnete ſich die Thür des erſten der geſchäftlichen Räume 
und Stehn, der Comptoirdiener, ein altes Factotum des Hauſes, kam 
ſeinem Herrn entgegen. 
„Ich war hinten bei Herrn Karker“, ſagte er, gleichſam ſeine 
Verſpätung entſchuldigend, „und wiſchte ab, — wir meinten, der Herr 
werde mit dem Boot erſt gegen Abend wieder kommen.“ 

„Herr Karker iſt ſchon unten?“ 

„Seit halb acht, — es iſt Poſttag heute, — das Alter thut ſeine 
Pflicht, aber die jungen Leute heut zu Tage, — der jüngſte Lehrling 
dünkt ſich ein Muſter von Weisheit — ein Muſter von Faulheit ſind 
Die geſchniegelten Herrchen.“ 

Ehrenkranz hatte kein Ohr für des Alten Worte; er durchſchritt 
den erſten Raum, der durch eine kunſtloſe, niedrige Holzwand in zwei 
Hälften getheilt war; die erſte war für Briefboten, Hausknechte, — 
anfragende Mäkler niederen Ranges und andere Perſonen beſtimmt, 
die kein Anrecht ſelbſt zu den Vorhallen beſaßen, die in des Hauſes 
Ehrenkranz Tabernakel führten; die zweite war mit ſechs Pulten an⸗ 
gefüllt, hier ſaßen drei Lehrlinge und drei junge Commis in ſtummer 
raſtloſer Thätigkeit, in ewiger Furcht der Ueberwachung; noch waren 

die harten, lederbezogenen Holzböcke unbeſetzt, denn erſt gegen neun 
begann die Stunde der geſchäftlichen Pflicht, — das Rad der Maſchine 
des Hauſes Ehrenkranz ſich zu drehen, einen Tag wie den andern. 

Thomas Ehrenkranz betrat den zweiten Raum, — ebenſo niedrig 
und verräuchert, als der vordere; aus ihm führte ein kurzer, ſchmaler 
Gang zu feinem Privat⸗Comptolr, mit Tuch bezogene Doppelthüren 
befanden ſich dieſſeits und jenſeits des Ganges, jedem unberufenen 
Ohr hermetiſch verſchließend, was im Allerheiligſten des Hauſes ver: 
handelt ward. 

Auch hier waren drei Pulte leer, — fie gehörten dem früheren 
Comptoir⸗Perſonal der Firma, — zu ihm zählte man auch den jungen 
Herrn, der erſt mit feiner Majorennität wirklicher Theilhaber wurde. 
Uebrigens ſtand ein zweites Pult für den Sohn des Hauſes im 
Privat⸗Comptoir des Herrn Thomas Ehrenkranz bereit. 

Als der Chef eintrat, erhob ſich eine kleine, verwachſene Geſtalt 
in grauem, fadenſcheinigen Rock, den rechten Arm mit grünem Callico⸗ 
Aermel der Schonung halber bezogen, von feinem Drehſeſſel; er legte, 
Leine Berechnung unterbrechend, den Gänſekiel auf das Dintenfaß und 
wandte in ſtummer Frage das hagere, vertrocknete Geſicht mit dem 
kaum ſichtbaren Kinnbart, grau und ſpärlich, wie das Haupthaar, 
dem Kommenden entgegen. — Es war Herr Karker, der alte Buch: 
halter des Hauſes. 

Herr Thomas hatte hinter ſich die Thür geſchloſſen, nun trat er 
dicht an den alten Mann heran. 
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„Karker“, — ſagte er, — „ich will nichts gefragt werden, —| Grauen und Bewunderung 


zu dem Beſchluß geführt, den Prinzen Heinrich, in welchem der 
liebt, ſchon im Sommer die Rückfahrt in die Heimath antreten zu 


ſtehenden Actien der deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft auf beinahe 
Anlaß dazu gaben die Verhandlungen, welche 


und die Denkſchrift des Reichskanzlers betreffs dieſer Angelegenheit 
Die Preiſe, welche die deutſche Eiſenbahnbaugeſellſchaft für die 


ſten Falle zur Erwerbung des einen oder des anderen Grundſtückes 
Bemerkt doch 


weit es nothwendig ſein wird, die von der Geſellſchaft angebotenen 


ſen Grade con 15 . Ba 
erreich. 
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„ Wien, 24. April. [Noch eine Miffton Graf Schu⸗ 
waloff's und das Kaiſerfeſt.] Sowie die Dinge leider in Europa 
liegen, iſt das Gerücht, daß Graf Schuwaloff's Beſuch in Wien unter 
anderem auch den Zweck habe, das hieſige Cabinet zu ſondiren, ob 
es nicht an der Zeit ſei, den Dreikaiſerbund foͤrmlich in eine neue 
Auflage der heiligen Allianz umzuwandeln, denn doch nicht ſo ganz 
ohne weiteres von der Hand zu weiſen. Eine gemeinſame europäiſche, 
mit Hochdruck arbeitende Reactionsmaſchine wäre heute Alexander II. 
gegen die Nihiliſten noch viel bequemer, als ſie ſeinem Oheim gegen 
die Decabriſten vor ſechs Jahrzehnten war. Einen beſonders gelege⸗ 
nen Zeitpunkt hätte der ruſſiſche Diplomat ſich allerdings auch für 
dieſen Theil ſeiner Miſſion nicht gerade ausgeſucht. Der ſpontane 
Begeiſterungsjubel, der gerade jetzt aus allen Ecken und Enden des 
weiten Reiches losbricht, iſt wenig geeignet, von einer abermaligen 
Demagogenhetze zu träumen! Wenn auch leider Jupiter pluvius ſich 
dreingemiſcht, ſo daß ſeit heute Morgen unter einem ausgiebigen Land⸗ 
regen, der die Abhaltung des Feſtzuges für Freitag wohl ſchon un⸗ 
moglich gemacht, Fahnen, Tannenreiſer, Wappen, Teppiche ſchlapp 
an den Häufern herabhängen: daß der Enthuflasmus ein echter 
iſt, wird auch dem Grafen Schuwaloff einleuchten. Zur Er⸗ 
Öffnung einer gefunden, fröhlichen Reaction fehlt ja heute ſelbſt 
jener archimediſche Punkt, der bisher den Beleredi und Hohen: 
wart zur Anſetzung ihrer Hebel benutzt: die brennenden Con⸗ 
flicte zwiſchen den verſchiedenen Nationalitäten. Der Fremde kann 
ſich nur ſchwer eine Vorſtellung davon machen, wie gewaltig fördernd 
in dieſer Richtung die Szegediner Kataſtrophe und die Feier der 
ſilbernen Hochzeit gewirkt, indem ſie Allen zuſammen eine gewaltige 
Lehre gegeben, wie gerade in Oeſterreich die verſchiedenen Stämme 
auf einander angewieſen und in wie hohem Grade Reich und 
Herrſcherhaus mit einander ibentificirt find. Mit einer Variante 
kann man wirklich das Wort Ludwig's XIV. auf dieſe Monarchie 
anwenden: „l'état c'est la dynastie“ — es giebt keinen anderen 
Staat, deſſen noch ſo kurzer Fortbeſtand gerade ohne dieſe ſeine 
Dynaſtie ſo abſolut undenkbar wäre. Jedenfalls wird alſo, wenn 
auch die Zukunft im Schoße der Götter ruht, vor der Hand Graf 
Schuwaloff mit dieſem Theile ſeiner Sendung wenig Furore machen, 
wie mit dem, der ſich auf Oſtrumelien bezieht. Es iſt ja wohl ein 
ſehr verſtändlicher avis au lecteur, wenn die „Wiener Zeitung“ 
hervorhebt, daß bei der Soiree in der Hofburg die polniſchen Cavaliere 
den Verſuch gemacht hätten, ſich mit dem Bürgermeiſter von Serajewo 
und den übrigen bosniſchen Notablen in ein Geſpräch einzulaſſen, 
und daß man beiderſeits hocherfreut ſich die Hände geſchüttelt, weil die 
Converſation in der Hauptſache ganz leicht und vortrefflich vom 
Flecke gegangen ſei. Rußlands „Miſſionaire“ haben neuerdings 
wenig Glück: denn der energiſche Dämpfer, den Depretis der „Italia 
irredenta“ im „Avvenire“ aufſetzen läßt, zeigt doch wohl deutlich, daß 
Herr Hamburger in Rom ebenſowenig einen Erfolg zu verzeichnen 
gehabt, wie Graf Schuwaloff in London. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 22. April. [Tagesbefehl.] Einem heute 
veröffentlichten Tagesbefehl des Kriegsminiſters vom 20. April ent⸗ 
nehmen wir nachſtehende temporäre Beſtimmungen, welche im An⸗ 
ſchluß an den Allerhöchſten Akad vom 17. April erlaſſen find: 
1) Die Unterſuchung und die Entſcheidung der Prozeſſe gegen Perſonen 
Civil⸗Reſſorts, welche auf Grundlage des Allerhöchſten Ukaſes vom 
April dem Kriegsgericht übergeben werden, finden in den Militär⸗ 
Bezirks⸗ oder in den temporären Kriegs⸗Gerichten ſtatt; die dieſen Gerichten 
beigegebenen temporären Mitglieder werden, jedes Mal beſonders, auf An⸗ 
ordnung der General⸗Gouverneure aus der Zahl der Stabsoffiziere der 
Truppen ernannt, welche in dem Militarbezirk locirt ſind, in welchem das 
Gericht abgehalten werden ſoll. 2) Die c der Angeklagten in 
Sachen 15 Art wird den den Militär-Öeriht: a 


des 
12. 


werden mich und des Hauſes Intereſſen vertreten, bis die Liquidation 
deſſelben beendet iſt.“ 

„Liquidation!“ — Herr Karker verfärbte ſich, als habe der Schlag 
ihn getroffen, — „Herr Ehrenkranz.“ 

„Liquidation!“ wiederholte mit feſter Stimme der Chef. 

„Aber Herr Franz“ — wagte der Buchhalter, — des ſtummen 
Gehorſams Geſetz feinem Chef gegenüber brechend. 

„Mein Sohn iſt todt, — die Franzoſen haben ihn als Schmuggler 
ſtandrechtlich in Scharnrode dieſe Nacht erſchoſſen.“ 

„Allmächtiger Gott!“ 

„Nehmen Sie einen weißen Bogen und ſchreiben Sie, was ich 
Ihnen dictire“, fuhr der Kaufmann, trotz Karkers Erſchütterung in 
ſeiner eiſernen Ruhe verharrend, fort. — „Ich unterzeichne und gehe 
in mein Privat⸗Comptolr ſchriftlich anzuordnen, was ich für Ihre 
Inſtruction nöthig finde. Ich habe im Geiſte unterwegs ſchon alles 
zurecht gelegt. — Sobald ich damit zu Ende, rufe ich Sie und Sie 
beſorgen fofort das Schreiben verfiegelt an feine directe Adreſſe. An's 
Werk, Karker!“ 

Mit zitternder Hand ergriff der Buchhalter die Feder, ein Folio⸗ 
bogen lag berelts auf ſeinem Pult. 

Und dieſe Adreſſe: 

„An den Fürſten von Eckmühl.“ 

„Herr Ehrenkranz —“ 

„Schreiben Sie!“ 

Schnörkelhaft flogen die gekrümmten Finger über den Bogen. 

„Das Haus Ehrenkranz hat ſich der Uebertretung des Continental⸗ 
ſperrgeſetzes ſchuldig gemacht durch den Verſuch heimlichen Einſchmug⸗ 
gelns engliſcher Waaren. Der Sohn und Erbe, bei der That gefan⸗ 
gen, iſt laut Recht des commandirenden Offiziers, ohne wettere In: 
ſtanz, ſtandrechtlich dieſe Nacht erſchoſſen. Der Vater und Chef des 
Hauſes ſtellt ſich dem Geſetze zur Verfügung, das Frankreichs Tyrannei 
den Beſiegten aufzwingt.“ 

„Herr Ehrenkranz, — dieſer Brief iſt Ihr Todesurtheil.“ 

Der Chef zuckte mit den Achſeln, aber erwiderte keine Silbe. Er 
nahm die Feder aus der eiskalten Hand des Buchhalters und ſchrieb 
mit feſten Zügen ſeinen Namen. Dann blickte er ſich um; in einem 
einzigen, langen Blick umfaßte er die Räume, die ihm ein Königreich 
gedünkt, in dem er als unumſchränkter Herrſcher gewaltet, — leer 
und öde lagen fie vor ihm, — ein Bild der Verlaſſenheit, — des 
Todes, — Haus Ehrenkranz war erloſchen, — ein Grab im Alten 
Lande, ein Greis, der über ſich ſelber den lebensbedrohenden Zorn der 
franzöſiſchen Gewalthaber beſchwor, — zu Ende — 

Wie eine Phantasmagorie tauchte in dieſem Augenblick ein roſiges 
Kindesantlitz, das ſeines Sohnes Züge trug, vor ihm auf, zwei 
weiße Aermchen ſtreckten ſich ihm entgegen wie bittend, wie Hilfe 
fordernd — — 

„Nein!“ — 

Der Buchhalter zitterte bei dem Ausdruck dieſes „nein“, mit dem 
Herr Thomas die eigene Schwäche beſiegte. Mit einem Gefühl von 
gemiſcht, blickte er ſeinem Chef nach, 


H nichts, und von keinem, — Sie haben General⸗Procura, — Sielals dieſer den Gang betrat, der zu ſeinem Privat⸗Comptoir führte. 
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gericht 
XXIV der Militärgeſetze 1869 dargelegten Beſtimmungen zu erd ea 
aber das Urtheil den 0 


Propinzial-Zeitung. , 


H. Breslau, 25. April. [Neuer Wahlverein.] Die geitern Abend 
abgehaltene Verſammlung von Mitgliedern und vollelchen bern des 
Neuen Wahlvereins, über die wir bereits kurz berichtet haben, wurde von 
dem Vorſitzenden, Ober⸗Poſtdirector Schiffmann nach 8% Uhr im Liebich⸗ 
ſchen Saale exöffnet, indem derſelbe die Erſchienenen begrüßte und gleich⸗ 
zeitig mittheilte, daß von den Mitgliedern, die in Folge des Beſchluſſes 
vom 9. Februar c. aus dem Verein ausgetreten, mehrere wieder eingetreten 
ſeien. Es ſei Hoffnung vorhanden, daß auch die noch Uebrigen dem Verein 
wieder werden zugeführt werden. In der Zwiſchenzeit habe der Vorſtand 
die Organiſation des Vereins mit Rückſicht auf die im Herbſt d. J. bevor⸗ 
tehenden Wahlen vervollſtändigt und die nöthigen Vorbereitungen getroffen, 
o daß die Partei des Neuen Wahlvereins wohl gerüſtet in den bevor⸗ 
tehenden Kampf eintreten könne. 

Nach § 6 des Vereins⸗Statuts, bemerkt der Vorſitzende, ſeien außer⸗ 
ordentliche Verſammlungen des Vereins in Ausſicht genommen, wenn das 
Bedürfniß dazu vorhanden ſei. Ein ſolches liege augenblicklich vor. Die 
bevorſtehende Zoll⸗ und Steuerreform berühre aufs Tiefſte alle Klaſſen der 
Geſellſchaft und der Vorſtand babe es daher für angezeigt erachtet, dieſe 
Frage zum Gegenſtande der Verhandlungen einer Mitgliederve ammlung 
zu machen und er habe Vorſorge getroffen, daß den Mitgliedern Gelegen⸗ 
beit geboten werde, die Anſichten eines gerade in dieſer Beziehung hervor⸗ 
ragenden und kenntnißreichen Mannes zu hoͤren. Herr von Kardorff, 
der eifrige und muthige Kämpfer für eine Reform unſerer Zoll: und Steuer⸗ 
geſetzgebung, habe ſich beſtimmen laſſen, einen Vortrag über dieſen Gegen⸗ 
ſtand in einer Verſammlung des Vereins zu halten. Er ertheile demſelben 
nunmehr das Wort. . 

Herr v. Kardorff, mit lebhaftem Beifall empfangen, legt zunächſt bie 
Gründe dar, welche ihn beſtimmt, der an ihn ergangenen Einladung Folge 
u leiſten, während er bisher vielfache ähnliche Erſuchen, die ihm aus allen 
beilen Deutſchlands angegangen, ablehnen zu müſſen gralaubt habe. Er 
ei zu ſeinem Entſchluſſe insbeſondere auch durch die Wahrnehmung ge⸗ 
ommen, daß die hieſige Preſſe, welche, wie er gern anerkennen wolle, 
ganz abgeſehen von der politiſchen Parteiſtellung, durchweg ſo tüchtig und 
intelligent geleitet werde, wie nur in irgend einer anderen Stadt, theilweiſe 
auf einem entſchieden anderen Standpunkte ſtehe wie er. 

Zur Sache Ja übergehend, zieht Redner zunächſt die Reformpläne des 
Reichskanzlers süglic der Cijenbabnpolitit in den Kreis ſeiner Erörterungen. 
Es werde allgemein anerkannt, daß einer der Hauptmißſtande, an venen 
unſer Eiſenbahnweſen leide, in einem gewiſſen Tarifwirrwarr beſtehe, welcher 
hervorgerufen ſei durch die unabhängige Stellung unſerer Privatbahnen 
und dadurch, daß ein Theil der deutſchen Mittelftanten das Staatsbahn⸗ 
ſyſtem beſitze und eifrig darüber ae daß in ihre Souveränität bezüglich 
ihrer Staatsbahnen nicht eingegriſſen werde. Dadurch ſeien Verkehrs⸗ 
Verhaltniſſe entstanden, welche durchweg als ſtörend und läftig bezeichnet 


„Franzens Tod bleibe noch dem Perſonal verborgen, bis Sie 


dahin ſoll keiner mich ſtören, und unter keinem Vorwand. — Leben 
Sie wohl, Karker, — Sie dienten treu dem Hauſe Ehrenkranz, — 
es geht nicht unter, ohne bewährte Treue zu lohnen. Ich gedenke 
drinnen Ihrer, — ſorgen Sie, daß es ungeſtort geſchehe und ſeien 
Sie meines Rufs gewärtig.“ 

Noch ein letztes Neigen des Hauptes, ein entthronter Monarch 
dürfte ſo ſcheidend ſeinen Vaſallen grüßen, — und Herr Thomas 
Ehrenkranz verſchwand hinter der Doppelthür, die geräuſchlos zuſam⸗ 
menklappte. 

Ueber den Gang ſchreitend, betrat er ſein Privat⸗Comptoir. Das 
war ein mittelgroßer, halbdunkler, weil nach dem Hofe belegener 
Raum, in moͤgglichſt prunkloſer Ausſtattung. Zwiſchen den zwei 
ſchmalen Fenſtern ſtand des Handelsherrn Schreibbureau, ohne jeden 
Luxus, aber trefflich eingerichtet, — neben ihm ſtand auf ſchweren, 
eiſernen Trägern die rieſige grüne, mit ſchwarzen Eiſenbändern be⸗ 
ſchlagene Geldkiſte, die damals die heut modernen Schränke vertraten, 
und über ihm, jederzeit dem Blick des auf dem mit Leder bezogenen 
Drehſeſſel Sitzenden ſichtbar, hing ein mittelgroßes Portrait in ſchwe⸗ 
rem, vergoldetem, kunſtvoll geſchnitztem Holzrahmen, der einzige Schmuck | 
des Raumes mit feinen grau angeſtrichenen Wänd 


nden. | 

Es war das Portrait des Vaters des jetzigen Chefs, des Grün⸗ 
ders der Firma Ehrenkranz. 

Wohl mochte man es dieſem ſtrengen, aber Ehrfurcht einfloͤßenden 
Antlitz zutrauen, daß des Hauſes Ehre die Baſis war, die ſein und 
ſeines Sohne, der in dieſem Begriff aufgewachſen, Daſein leitete. 
Jahre lang, noch bet Lebzeiten des alten Herrn, hatte das Portrait | 
über Herrn Thomas Schreibtiſch gehangen, ihm galt des Kaufmann? 
erſter Blick, betrat er Morgens ſein Privatcomptoir oder kehrte er nach 
längerer Abwefenheit in jene Räume heim, wo der Geſchiedene vor ; 
ihm geweilt und fein Gelſt noch ſegenbringend zu wirken ſchien. 

Zum erſten Mal heute vermied er, das Auge zu dem Bilde zu | 
erheben. Er fühlte nur zu wohl der furchtbaren Grfhöpfung Ein 
wirkung, er fühlte, daß nur die fieberhafte Aufregung allein ihn nichet 
zuſammenbrechen ließ. Aber er durfte nicht ſinken, ehe alles geordnet, 
alles vollzogen war, wle er es beſchloſſen. Wer konnte wiſſen, ob 
nicht auch ohne feine eigene Denunciation die franzöſiſchen Behörden 
bereits die Hand über ihn hielten, ob Franz Maubourg nicht, um ſich | 
vor jedem Vorwurf zu ſichern, vor feinem Abgang aus Scharnrode 
das Obercommando von dem Geſchehenen benachrichtigt und ſich ſelbern 
dabei als Märtyrer verwandtſchaftlicher Gefühle dargeſtellt. 

Henty Maubourg! in glühendem Haß krampfte ſich fein Herz bet 
dieſer Erinnerung zuſammen. Alles Unheil kam von biefem Franken⸗ 
volke, Völkerrecht, Familienbande, nichts war ihm heilig. 

Er zwang ſich zur Ruhe, — mit fliegender Haft glitt feine Feder 
über die Papiere. Bogen auf Bogen füllte ſich mit der fleifbeinigen 
Schrift des Kaufmanns, die jedem Buchſtaben gleichen Raum und 
Recht lieh, nur einmal hatte die Hand gezittert, als er die durch den 
Tod ſeines Sohnes verurſachte Liquidationsacte ſchrieb. 37 

Sein Teſtament, das nun geändert werden mußte, das Geſuch 
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werden 
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8 l die Bemdbungen des Fürſten Reichskanzlers, 
Derläufig menigftens | as Reichseiſenbabnproject ein Ende zu wachen 
u pet ug ins Stoden gerathen find, fo hofft Redner doch, daß 
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verſchob 
wie er mit den franzoͤſiſchen Gerichten ſtand, und 
Fall man ihm auferlegte. Daß, ſelbſt im ſchlimmſten 
füntuch. ihm zu allen Formalitäten Zeit ließ, war ſelbſtoer⸗ 


Das wichtigste war 
geſchehen, — bis zum Umſinken erſchöpft, fiel 
Thomas Chrenkranz gegen feines Drehfeffels Holzlehne. Aber er durfte 


nicht raſten; empor raffte er ſich und 
zog zweimal den wollenen 
Kante anz neben ſeinem Sitz. Es sr das Zeichen für Herrn 


Im Nu war der Gerufene zur Stelle. Die kleine, verwachſene 


2 ſchien durch des Kummers Laſt noch verkrockneter und ge⸗ 


ud . A Karker?“ 
„ zehn Uhr, Herr Ehrenkranz?“ fragte d 
wie erſtaunt, daß es möglich ſei, noch daran 15 Welfen. ee 


„Zehn Uhr“, der Kaufma 
Schwelh befeuchteie Stirn. „Ole gent ng e 


Sie, daß ich ſinne, — haben Sie gefragt oder 
„Es ſcheint, der Kutſcher, der Sie gefahren, at mit den Speich 

arbeitern geſprochen“, fiel Karker ein. „Eine gewiſſe Unruhe ai 
durch den Reſpect gedämpft, herrſcht unter den jungen Leuten, feiöh 
Hert Helling, der Disponent, iſt ſehr ängſtlich der Folgen für die 
Glieder eines Haufes halber, das ſich der Uehertretung eines ber 
Vöeffen kaiſerlichen Geſetze 13 55 Date 
„Waren ſie ſonſt ſtolz, em Hauſe renkranz zu dienen, 
ſie die Prüfung tragen,“ entgegnete der Chef herb. „ 8 
keine Kugel, — ihre Väter find nicht — — für alles Andere hafte 
ich, ich allein. — und Sie, Karker, gehen Sie jetzt und erfüllen 
meinen Auftrag.“ 

„Herr Ehrenkranz, es iſt noch Zeit; wenn Sie abwarteten, oder 
beſſer noch, — wenn Sie fliehen mochten.“ 

„Der Krieger bleibt bei feiner Fahne, Karker, — ich bei meinem 


mit kaltem 
ſchnell — wiſſen 
eine Ahnung —“ 


auc, ſo lange Gewalt mich nicht entfernt, und ſelbſt dann noch 
m Geiſte. Von der Minute an, daß dieſer Fall eintritt, beginnt 


die Liquidation. Gott befohlen. Bis Sie wiederkehren, fol Keiner 
zu mir, ich will, ich muß ee 4 

Er machte eine Handbewegung gegen den Alten, und Karker ging, 
taub für die Fragen, die in allen Räumen auf ihn einſtürmten; 
gebeugt, kummervoll verlieh er das Haus, zum erſten Mal ſeit langen, 
langen Jahren feinem Plaß am wurmſtichigen Pult des zweiten 
8 untreu, — ihm war, als trage er ſich ſelber zu Grabe. 
Hinter ihm hatte Herr Thomas Ehrenkranz die Thür geſchloſſen. Zum 
Su Mal Hob er den Blick zu dem ehrwürdigen Antlig empor, 
ad Meld Bernicherölihe, mild und würbevoll n 

u ater“, fagte er, „darf ich Dir, akelloſen, in's 
Antlitz ſchauen? Gehandelt habe u. 115 des Hauſes Ehre mir 
gebot, fie war mein erſtes Geſet, des Herzens Stimme mußte vor ihr. 
Legen. Zu hart, ja ungerecht mag ich geweſen fein, nie aber 
8 ſich perſonlicher Gefühle Einfluß in mein Handeln. Nicht des 

winnes halber willigte ich ein, meines Sohnes Daſein der Gefahr 


daß 2 in der Lage] V 


wie alle Anderen. Und wenn wirklich Wittwen, Waiſen und firirte 1 
um ein Minimum in ihrem Einkommen geſchmälert werden ſollten, jo werde 
ſich der praktiſche Staatsmann fragen müſſen: Iſt dieſe Calamität größer, 
5 die, daß ganze große Klaſſen der landbauenden Bevölkerung zu Grunde 
gehen e 5 

Man ſage, die Getreidezölle wären etwas Neues und Unerhörtes, was 
in Deutſchland noch gar nicht 1 Dem gegenüber weiſt Redner 
auf die Motive für die Getreidezölle in der Negierungsborlage hin, welche 
das Gegentheil beweiſen. Wenn behauptet werde, Deutſchland ſei gar nicht 
im Stande, ſeine Getreideproduction ſo zu vermehren, daß es im Stande 
wäre, ſeinen eigenen Bedarf zu decken, 0 vergeſſe man, daß es ſich nicht 
um die Heranziehung weiterer Flächen, ſondern darum handele, durch in⸗ 
tenſivere Wiridſchaft den Koͤrnerertrag au eben. 

„Ich babe“, fährt Redner fort, „10 Jahre einen harten Kampf zu 
kämpfen gehabt für die Politik, die ich vertrete. Zuerſt ſtand ich allein, 
dann ſchloſſen ſich Mehrere, ſchließlich Viele an und heut darf ich mit Ge: 
nugthuung darauf hinweiſen, daß ich den Staatsmann zu meinem Con⸗ 
forten gewonnen, von welchem ein franzöſiſcher Politiker jagt, er habe einen 
wahrhaft erſchreckend geſunden Menſchenverſtand. (Heiterkeit.) Ich habe 


anz Unheilvolles zu Wege gebracht, indem ich die Reichstagsfractionen 
5 safe bn l en aufgelöſt hätte; 


Soldat, 
wird auch bei uns nicht fern fein, wo wir durchschnittlich über wirthſchaft⸗ 
liche Fra en eben jo kühl und eben ſo vernünftig urtheilen werden, wie in 
anderen Ländern Urtheile gefällt werden. Ich erinnere Sie an einen 
Ausſpruch Friedrich Liſt s: „Deutſchland für die Deutſchen!“ Meine 
Herren! Jeder, welcher das Programm des Reichskanzlers einer 
eingehenden en unterzieht, wird zu der Ueberzeugung kommen, 
daß auch deſſen Planen das „Deutschland für die Deutſchen!“ zu 
Grunde liegt. Es hat mir zur Genugthuung gereicht, eine Rede des 
Profeſſor Schmoller (Straßburg), die derſelde in Frankfurt a. M. ge⸗ 
halten bat, zu leſen, in welcher dieſer entſchieden für das wirtbſchaftliche 
Programm des Reichskanzlers eintritt und ſagte: „Er ſei 1866 der erſte 
eweſen, der in Halle ſich von den bisherigen Freunden losſagte, um die 
olitit des Reichskanzlers gut zu heißen. Er ſei heute ſtolz darauf und 
hoffe, daß er nach wieder 13 Jahren ebenſo ſtolz fein werde darauf, daß er 
heute dem wirtbſchaftlichen Programm des Reichskanzlers zuſtimme.“ Im 
abre 1866 war es dieſe Stadt Breslau, welche das Signal gab für ganz 
eutſchland und die ſich losmachte von der Conflictszeit, um der Politik 
des Fürſten Bismarg zu folgen. Ich bin überzeugt, daß auch die Stadt 
Breslau auf ihr Votum ſtolz fein würde, wenn ſie ſich entſchlöſſe, die 
Politik des Reichskanzlers auch in dieſer wirthſchaftlichen Frage zu unter⸗ 
ſtützen.“ (Lebhafter Beifall. 
ie Verſammlung erhebt fih zum Ausdrucke des Dankes von ihren 
Plagen, worauf die von uns bereits mitgetheilte Reſolution einſtimmig und 
ohne Discuffion angenommen und ſodann die Verſammlung mit einem 
dreifachen Hoch auf Sr. Maj. den Kaiſer geſchloſſen wird. 
Breslau, 25. April. [Tagesbericht.] 

„e. J Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] Woche vom 13. 
bis 19. Wal Die Denver Bi N efepeibet ſich nur ganz unbe: 
deutend von der der Vorwoche. Das Tagesmittel iſt 4,9 gegen 5,1 der 

orwoche. Der Ozon gehalt der Luft war wie in 0 
Wahrend Feuchtigkeits⸗Riederſchläge in der Vorwoche gar nicht beobachtet 
wurden, erreichten fie in der Verichtwoche die Höhe von 7,12. Die Nieder⸗ 
ſchlage beſtanden aus Regen und Schnee. In den Standesämtern 
wurden verzeichnet: 72 Cheſchließungen (23 mehr als in der Vorwoche). 
Jener 207 Lebendgeborene (5 weniger als in der Vorwoche) und zwar 

07 männliche und 100 weibliche. Todtgeboren waren 11. Unter den 
Lebendgeborenen befanden ſich 35 uneheliche. Endlich: 163 Geſtorbene (8 
weniger als in der Vorwoche und zwar 92 männliche und 71 weibliche. 
Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der Todesfälle iſt im 
Vergleich zur Vorwoche faſt daſſelbe; in dieſer Woche überragt die Zabl der 
Geburten die der Todesfälle um 44, in der Vorwoche um 41. Die Geſammt⸗ 
ſterblichkeit hat ſich im Vergleich zur Vorwoche nur wenig verringert; die 
Sterblichkeits ziffer, auf je 1000 


auszuſetzen, es war die Kaufmannsehre, die es zu vertheidigen galt, 
des freien Verkehrs Rechte, die ein Tyrann beſchränken wollte. Und 
daß es ſo kam, ſo — — er ſelber trägt die meiſte Schuld — es 
war der einzige, trübe Fleck im Daſein Deines Enkels, vergieb, — 
Du ſiehſt, ich habe keine Entſchuldigung für ihn, aber Du zürnſt mir 
nicht, wenn ich ihn beweine. Ich werde noch Zeit genug dazu haben, 
wenn Frankreichs Juſtiz mit einem Opfer ſich beſcheidet. Mögen fie 
mir Leben, Sohn, Reichthum nehmen, eines ſollen ſie mir laſſen bis 
zum letzten Athemzuge — Dich. Dein Anblick ſoll mir Kraft und 
Stärke leihen, wenn ich ermatte, Dich will ich mit mir nehmen in 
die Gruft des letzten Chefs des Hauſes Ehrenkranz.“ 

Er rückte einen Stuhl an die Wand und nahm das Portrait 
herunter. Sorgſam löfte er den Rahmen und dann die Leinwand 
von dem leichten Holzdeckel der Hinterſeite, — ſo konnte er das Bild 
aufrollen und bei ſich tragen, wo immer er auch weilte. 

Aber ein unerwarteter Umſtand ließ ihn in ſeiner Beſchäftigung 
inne halten. Zwiſchen dem Holz und der Leinwand ruhte ein Papier, 
erſtaunt zog der Kaufmann es hervor. — „An einen Ehrenkranz“, 
lautete die Aufſchrift. 

„Deine Hand, mein Vater, — und ſo geheimnißvoll dieſer Fund 
— wenn ich das Räthſel der Sorge hätte, die Deinen Todeskampf 
erſchwerte, — Du wollteſt mir eine Mittheilung machen, — zu früh 
ſchloſſen ſich Deine Lippen, — vielleicht finde ich hier Licht, kann 
rächen, wenn an Dir gefrevelt, — vergüten, wenn Du geirrt, — doch 
nein, vergieb, nicht fehlen kannſt Du, mit Deinem Wandel, rein wie 
das Sonnenlicht. Eine Ehre, die Du ſelber mißachteteſt, konnte nicht 
Deines Hauſes erſtes Gebot ſein, das erſte Gebot Deines Daſeins, 
Deiner Lehre, Deinen Kindern.“ 

He Er riß die Hülle, die das Document einſchloß, von einander und 
(EEE 

Immer ſtarrer ward fein Antlitz, immer aſchfarbener feine Farbe, 
— bald lachte er kurz und ſpottiſch auf, — bald trocknete er mit 
einer Hand die glühenden Thränen, die ihm die Augen trübten, — 
nun aber entrang ſich ein Aufſchrei der gepreßten Bruſt, fo. jäh, fo 
furchtbar, daß er durch die Thüren jenfeits des Ganges drang und 
entſetzt die Comptolriſten von ihren Sitzen auffahren ließ. Die Herren 
des zweiten Zimmers, Helling, den Procuriſten an der Spitze, ſtürzten 
pi 15 Cabinet ihres Chefs, — ſie klopften, da ſie es verſchloſſen 
anden. 

„Herr Ehrenkranz — um Gottes Willen, — öffnen Sie — oder 
follen wir aufbrechen laſſen, — iſt Ihnen ein Unglück geſchehen?“ 

Es dauerte eine Weile, ehe von drinnen Antwort erfolgte, — 
als ſie kam, war Herrn Thomas Ehrenkranz' Stimme ſo ſchwach, wie 
eines zarten Kindes Lallen. 

„Ich danke Ihnen, — mir iſt wohl, — nur ein kleiner Zufall, 
— bleiben Sie, ich öffne.“ Gortſetzung folgt.) 


[Die Feierlichkeiten in Wien ] Vorgeſtern (23. April) Nachmittags 
begann die Stadt ihren Feſtſchmuck anzulegen. Die Beſitzer der Häufer 
und die Bewohner derſelben begnügen ſich nicht mit einem bloßen Aus⸗ 

ecken von Fahnen, ſondern n auch durch geſchmackvolle Arrangements 
eſonderen Effect zu erzielen. Durch die Straßen wogten ſo große Men⸗ 


der Vorwoche, nämlich 4. g 


u 
Beipohner und auf das Jahr berechnet, 


beträgt 31,39 gegen 32,93 in der Vorwoche. Die Geburtzziſfer, gleichfalls 


883 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, beträgt 39,87 gegen 
40,83 in der Vorwoche. Das Sänglingsalter hat ſich an der Geſammt⸗ 
ſterblichkeit in dieſer Woche faſt in gleichem Maaße wie in der Vorwoche 
betheiligt; es ſtarben in dieſer Woche 46 Kinder unter einem Jahr, während 
in der Vorwoche 49 Kinder ſtarben. An zuymotiſchen Krankheiten ſtarben 
17 Perſonen. Aufgenommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital: 7 an 
febris recurrens, 12 an Flecktypbus, 2 an Scharlach und 4 an Lungen⸗ 
entzündung Leidende. Im Wenzel⸗Hanke'ſchen Kraukenhauſe fanden 13 an 
Flecktpphus Erkrankte Aufnahme. Umgezogen find: 4586 Perſonen, darunter 
586 Familien. Angezogen 1068 Perſonen, ab gezogen 821, mithin eine 
Vermehrung von 247 Perſonen. 1 8 f 
ß [Frühjahrsrennen.] Für das diesjährige Pferderennen wird 
die Tribüne durch Anbau bedeutend vergrößert und werden die Sitzplätze 
bequemer eingerichtet. Ebenſo wird für die Zuſchauer, die früher die ein⸗ 
zelnen, beſonders intereſſanten Rennen, das Hürdenrennen mit ſeinen 
Hinderniſſen von Hecken, Gräben, Mauern u. ſ. w. nicht genau überſehen 


konnten, die Ausſicht verbeſſert. Der freie Zutritt zu den Anlagen am 


Rennplatz iſt nicht geſtattet. 
W. (Der Bürgerpreis beim diesjährigen Wettrennen.] Eine Ans 


zahl angeſehener Bürger unſerer Stadt hat, um das Intereſſe an dem 
Breslauer Wettrennen zu beleben, einen Ehrenpreis ausgeſetzt, welcher ſeine 


Geber ebenſo ehrt, wie er geeignet iſt, lebhafte Concurrenz um ſeinen Ge⸗ 


flwinn hervorzurufen. Dieſer Preis, ſeit einigen Tagen in der Weinhandlung 
von Hanſen ausgeſtellt, woſelbſt er allgemeine N 
ſteht aus einem maſſiv in Silber gearbeiteten Humpen von vielleicht 25 em 
Höhe. In die äußere Wandung deſſelben find 34 verſchiedene Thalerjtüde 


ewunderung erregt, be⸗ 


aller deutſchen Staaten eingelaſſen. Den Deckel krönt ein galvanoplaſtiſch 
hergeſtellter preußiſcher Adler, der in feinen Fängen ein Schild trägt, welches 
in Gravirung den betreffenden Datum (27. April 1879) zeigt. Der Unter⸗ 
ſatz, ebenfalls in Silber maſſiv gearbeitet, trägt die Widmung: „Preis der 
Bürger Breslaus“. Das Ganze, wohl 3 Kilogr. ſchwer, hat einen Werth 
von mehr als 1100 Mark und iſt ein Product heimiſcher Induſtrie, da es, 
wie uns mitgetheilt wurde, aus dem Atelier der Hof⸗Juweliere Gebrüder 
Somms hervorgegangen iſt. Das zweite Rennen am künftigen Sonntag 
wird entſcheiden, wem dieſes Prachtſtück zufällt. Br 

—r. [Ludwig Nainerihe Geſellſchaft.] Die hier feit vielen Jahren 
ſchon ſich großer Beliebtheit erfreuende Tiroler Concert⸗Sängergeſellſchaft 
Ludwig Rainer, welche ihre Concerte im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment auf der Margarethenſtraße abhält, erntet ſowohl durch ihre ernſten, 
wie auch durch ihre humoriſtiſchen Vorträge allabendlich den lebhafteſten 
Beifall des zahlreichen Auditoriums. Wie wir hören dürften dieſe Concerte 
nicht allzu lange mehr hier abgehalten werden, da die Geſellſchaft ander⸗ 
weitigen Verpflichtungen nachkommen muß. Wir machen daher nochmals 
auf dieſe Concerte, die durch ihr reichhaltiges Programm viel Abwechſelung 
bieten, aufmerkſam. Nächſten Sonntag gelangt ein ganz beſonders ger 
wähltes Programm mit mehreren ganz neuen Piecen zur Auffübrung. Ab⸗ 
wechſelnd mit der Geſellſchaft Ludwig Rainer wird die Capelle des 11. 
Regznents unter Leitung ihres Capellmeiſters Theubert, der ſich immer 
vortbeilbafter bei unſerem Publicum einführt, concertiren. 

+ [Der 4. Schleſiſche Schuhmacher⸗Verbandstag] wird in dieſem 
Jahre in Neuſtadt OS. am 22., 23. und 24. Juni im Locale des Herrn 

oba (Volksgarten) abgehalten. Es wird mit demſelben auch eine Aus⸗ 
ſtellung von Schub: und Lederwaaren, Nähmaſchinen, Leiſten ꝛc. verbunden 
fein. Die Einladungen an ſämmtliche Schuhmacher⸗Innungen unſerer Pro⸗ 
binz zur Betheiligung erfolgen binnen Kurzem. 
Dampfſchifffahrt im Oberwaſſer.] Während der Renntage 
werden die Damyfſchiffe für die Verbindung mit dem Rennplatze außer⸗ 
ordentliche Fürſorge treffen. Am erſten Renntage, Sonntag, werden Mit⸗ 
tags von 2 Uhr in viertelſtündigen Pauſen regelmäßige Fahrten nach dem 
Zoologiſchen Garten, früb von 9 Uhr ab in einſtündlichen Zwiſchenräumen 
Fahrten nach dem Zoologiſchen Garten, Zedlitz, Oderſchloͤßchen und 

ilbelmshafen ſtattfinden. Die erſte Fahrt wird in Begleitung einer 
Militär⸗Capelle unternommen. Nachmittags von 2 Uhr ab And zweiſtünd⸗ 
liche Fahrten nach Villa Zedlitz, Oderſchlößchen und Wilhelmshaven feſt⸗ 
eſetzt. — Zu dem geſtrigen Schiffsuntergange iſt noch zu melden, daß — 
wie amtlich feſtgeſtellt — das untergegangene Schiff dem Schiffer Martin 
Wiedera aus Groſchowitz bei Oppeln gehörte, welcher Ladung nach 
Stettin hatte. 8 f 

= [&euerögefabr.] In der Kimbel'ſchen Möbelfabrik, Margarethen⸗ 
gaſſe Nr. 7/9, gerieth heute Vormittag in der zwölften Stunde der in einem 
Schornſtein angeſetzte Glanzruß in Brand, doch ging die Gefahr, ohne 
weiteren Schaden anzurichten, vorüber. . F 

= [Zu dem bereits gemeldeten Hochfeuer] wird uns noch mitgetheilt: 
Das eh Abend bald nach 10 Uhr in der Breslauer Aclien⸗Malzfabrik 
ausgebrochene Feuer hat den Dachſtubl des rechten Flügels des Fabrik⸗ 
gebäudes nach der der ee zu zerſtört; dagegen ſind die Dörren und der 
linke Flügel nach der heiligen Geiſtſtraße zu mit allen darin befindlichen 
Borrätben bon Gerfte, Malz 2c. ganz unbeſchädigt geblieben; 


pp 


ebenſo die 


ſchenmengen, daß die Wagen nur im Schritt verkehren konnten. Die Auf⸗ 
merkſamkeit Aller war auf den Bau der Feſttribüne beim Burgthor gerichtet 
und auf die Decorirung der Häuſer in den Straßen. Die Ringſtraße ent⸗ 
lang und kreuz und quer durch die Stadt ging der Strom, und wenn man 
dieſe Schaaren ſah, dann durfte man wohl fragen, wo all dieſe Menſchen 
Raum finden werden am Tage des Feſtzuges. 


Die officiellen Hoffeſtlichkeiten aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des 
Kaiſerpaares nahmen mit der am Mittwoch Abend in der Hofburg ſtatt⸗ 
gehabten Soirée ihren Anfang. Nicht weniger als zwölf Appartements, 
welche = beiden Seiten des Ceremonien⸗Saales gelegen find, waren für 
die Gäſte des Kaiſers geöffnet und überall ſtand Mann an Mann; es 
waren auch mehr als 3000 Einladungen ergangen. Die Geſellſchaft bot 
diesmal ein beſonders buntfarbiges Bild. Außer dem Staatskleide, dem 
Militärrock und dem ſchwarzen Frack gab es hier die verſchiedenartigſten 
Coſtüme. Neben dem Purpur des Cardinals war der Turban des bos⸗ 
niſchen Muſelmannes vertreten, das reiche Nationalgewand des polniſchen 
Adeligen bob ſich ab von der einfachen Soutane des Franziscaner⸗Mönchs, 
der pelzverbrämte ungariſche Schnürrock gab mit der originellen Tracht des 
Ruthenen in dem Farbenpolyglottismus eine Fülle von Abwechſelung für 
das Auge. Insbeſondere fiel das Coſtüm des Grafen Potocki, des Sohnes 
des galiziſchen Statthalters, auf, deſſen dier Brillantknöͤpfe von einer uns 

ewöhnlichen Größe find und einen Werth von einer halben Million reprä⸗ 
. — Es waren die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die gemein⸗ 
amen und beiderſeitigen Miniſter, die hohe Ariſtokratie, die Herreuhaus⸗ 
itglieder, Abgeordnete, die Mitglieder der verſchiedenen Deputationen ze. 
anweſend. Fünf Säle waren in ein bübſches Muſeum umgewandelt; hier 
lagen die in großer Zahl überreichten, in bunten, koſtbaren und prächtigen 
Schränken oder Enveloppen ruhenden Adreſſen ausgeſtellt. Die Kaiſerin 
beſichtigte die Huldigungsgaben mit lebhaftem Intereſſe. Beſonders ſchön 
iſt die Adreſſe des böhmiſchen Adels ausgeſtattet, die in einem eigenen 
Schranke ruht, ferner das Album von Serajewo, die Adreſſen der Stadt 
Wien und von Krakau, letztere mit gelungenen Malereien; ferner das 
a Album und die Adreſſe Fiumes. Die Collection präſentirte ſich ſehr 
kattlich und bot zugleich ein Bild des verfeinerten Geſchmacks, der in den 
Erzeugniſſen der Kunſtinduſtrie immer deutlicher zu Tage tritt. Geradezu 
Senſation erregten die Geſchenke ie ſowohl das von Soldatich 
. lebensgroße Portrait Leo's XIII., als auch das nach einem Rafael⸗ 
chen Original kunſtvoll ausgeführte Moſaikbild: La Madonna del Gran- 
1 —— Stück der Sammlung iſt. Auch der 


ddco, welches unſtreitig das \ a 
i i lumentiſch hat an dieſem Orte einen ent⸗ 


vom Alpenverein gewidmete 
ſprechenden Platz gefunden. } 

Am ſelben Abend betheiligte ſich auch das Militär zum erſten Mal 
officiell an den Feierlichkeiten der Woche. In den Kaſernen und in deren 
nächſtem Bereiche wurde die Retraite unter Zuziebung ſämmtlicher Tam⸗ 
bours und unter Begleitung der Regimentsmuſiken geſchlagen. Am Hof 
batte ſich ein tauſendköpfiges Publikum eingefunden, um den muſikaliſchen 
Zapfenſtreich anzuhören. 

Nach dem Stande der Anmeldungen werden am Feſtzuge mehr als 
10,000 Perſonen ſich betheiligen. Hiervon entfallen: auf die erſte Abthei⸗ 
lung Studenten 1200, Turner 400, üben 350; auf die zweite Abthei⸗ 
lung: die Deputationen der Genoſſenſchaften und Vereine im 17 20 
Feſikleide 2500; auf die dritte Abtheilung, dem coſtümirten Theil 2200; 
auf die vierte Abtheilung, Hochgebirgsjagd Perſonen und auf die fünfte 
Abtheilung, Feuerwehren, Veteranen und Geſangvereine 3200. 

Der geſtrige Tag (Donnerstag) wurde durch eine militäriſche Reveille 
eingeleitet. Um 11 Ubr Vormittags fand die Einweihung der Votivkirche 
ſtatt. Leider hatte ſich das Wetter ungünſtig geſtaltet, trozdem umſtanden 
Tauſende von Menſchen, des Regens ſpottend, den Plaß vor der Kirche. 
Die Vorbereitungen zu dem für Freitag projectirten Feſtzug nehmen ihren 
Raben pe obwohl man ſich bereits mit dem Gedanken verkraut machte, 
elben berf&ieben zu müſſen. Der Zufluß von Fremden nach Wien nah 
tieige Dimenſionen an. 
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ämmilichen ennen auf beiden Seiten, ſodaß der Belrieb fortgeſetzt 8 auf dem Standesamte mit der cg daß ihr Mann ſoeben in 
vn bn e auf den Bodenräumen be bucen und be Hane e eines Schlaganfalles Arten 1 zn s dis Stande d mten 
Vorräthe waren nut unbedeutend. Dieſelben find, ſowie die Maſchinen,] wurde der Todesfall vorſchriftsmäßig in das Sterberegiſter eingetragen, S abelſchwerdt, 24. April. [Dezirts Lehrer -C 1 
— 11 55 verſichert. — Die Urſache des Feuers iſt bis jetzt unermittelt 1 5 Hi 8 Wachung . 0 fich d f 11 9 a ap 150 Vom Amel ede Am 22. 5 M — an ee 1 
eblieben. o erlangten Sterbeurkunde begab ſich die trauernde Wittwe zu dem Agenten Bil Ra en 8 unter d 1 
1 B. Blinder Feuerlärm.] Geſtern Abend 777 Uhr erfolgte die Alar⸗] der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, bei welcher der Verstorbene mit einem en e e ee N eron abelſchbe diesjährige Bezirks⸗ 
mirung der Oderthor⸗ und Hauptfeuerwache durch die Noſenthalerſtraße] kleinen Capital derſichert geweſen war, um auf Grund jenes Documentes Jerldtenwaſſtr Grafenort Alti njpec 1170 50 al 001 Altwaltersdorf, 
Nr. 13 bei Kaufmann Hübner gelegene Melde⸗Station. Bei Ankunft der] die Erhebung der Verſicherungsſumme zu bewirken. Inzwiſchen waren den brück und 90 walt 85 uf ft 11 bei l ingswalde, 0 ölfelsdorf, Langen⸗ 
Feuerwehr ſtellte ſich indeß heraus, daß ein betrunkener Arbeiter im Ueber⸗]Hausgenoſſen des betreffenden Ehe⸗Paares die näheren Umſtände nude ſchwerdt 1 2 — 8 an 2 10 we er „ Kolbe⸗Habel⸗ 
muth die Alarmirung deranlaßt hatte, ohne daß irgend Feuersgefahr vor⸗] Todesfalles verdächtig vorgekommen. Es wurde ſowohl nach einem Bo: lobus“ hielt Be Ae e mean au 5 1 de des 
— 95 Ein 5 An De befindli 5 en an en 1 0 ann. ge Leiche ne Ainet 71 5 11 7 * Ionen Si — ine Unterri ts Methode e Rn a 
atron. Seine Ueberführung nach dem Polizeigefängniß erfolgte auf dem angebliche Leiche in einer Beitftelle liegend, mit einem Todtenkleide ange: | m + ‚ei 1 en 
a 8 977 das Kinn unterbunden und die Augen bedeckt. Eine weitere Unter⸗ Gegenſtand der Beſprechung war die Organiſation der Kreis + Lehrer: 


2 dem e gen T weit ege ö a 
erſonenwagen der Feuerwehr. Es iſt dies ſeit wenigen an der zweite fiche raub, daß der Nag e e en Bibliothek, zu deren Gründung die kal. Regierung den Betrag von 185 M. 


all, daß man unſere Feuerwehr unnöthig alarmirt. Eine ſtrenge Beſtra⸗ geſu e h j ] } 
ung für ſolchen Unfug it umſomehr am Platze, als außer der unnötbigen |und munter war. Ob es fih bei dieſem Vorfall um eine Muyſtification ringe 55 1 W theilte mit, daß von jenem Be⸗ 
Anſtrengung der Pferde der Feuerwehr auch den Mannſchaften eine beven- zum Zweck der Erreichung des Sterbegeldes gehandelt hat oder ob ein er eo 2 Bände für die Bibliothek angeſchafft worden ſeien und daß 
tende Mehrarbeit erwächſt, da dieſe die Fahrzeuge wieder reinigen müſſen. todesähnlicher Schlaf die Urſache hierzu geweſen iſt, wird wohl noch nach zutra | 12 8 auch ſeinerſeits zur Förderung der guten Sache bei⸗ 
+ [Die Heine Gartenanlage] neben dem Militärgefängniß und der träglich feitgeitellt werden. — Geſtern waren es 50 Jahre, ſeit der frühere Conferen M ände der Bibliothek überwieſen, welche Mittheilung von den 
Univerſitätsbrücke it in dieſen Tagen mit hochſtämmigen Bäumen friſch] Gaſthofbeſitzer, Particulier C. Schmidt hierſelbſt, das Bürgerrecht erwarb. Conſeren tgliedern mit Dank entgegengenommen wurde. Die bei der 
bepflanzt und abplanirt worden. Im Laufe der nächſten Woche werden] Der Jubilar wurde in üblicher Weiſe durch eine Deputation von Magiſtrats⸗] ur war te Beitrage (pro Mitglied 1 M. jährlich) werden alsbald 
auf dieſem anmutbhigen Pläßzchen noch 6 Stück Promenaden Bänke anf: Mitgliedern und Stadtverordneten beglückwünſcht. — In der Nacht von Finger = Ble von Büchern verwendet werden. Die Unter⸗ 
geftellt. Sonntag zu Montag brannte in Rohnſtock die Scheuer des Gafthofbeſiher in der Weiſe nee wird der i Lage des Kreiſes wegen 
De [Tolle Hunde] haben ſich in den letzten Tagen im Breslauer Bartſch nieder. Man bermuthet böswillige Brandstiftung. — Der ſeitens] Landeck er Mien en, daß dieſelbe in drei Abtheilungen in Habelſchwerdt, 
Landkreiſe mehrfach gezeigt und leider nicht unbedenklichen Schaden ange: der Tabaksintereſſenten an den Reichstag zu richtenden Petition, betreffend bufs Abfaſſun 7 walde für die betreffenden n en wird. Be⸗ 
richtet. So 177 5 1 dem Ae 5 9 55 m Oswitz . de die der e der 1 WER 1 100 und allen, 1. 1 Mitgliedern gewählt ee a 5 5 
S u e wut rug. Die] wie der Nachbeſteue 2 i f eigetreten. 5 f Troy „d. M. ſtat 
merkt, der alle Symptome der ausgebrochenen To hl an fi trug rung iſt auch eine Anzahl hieſiger Kaufleute beig Gewerbe : Vereins hielt Herr Rentier Thielſch einen böchſt beifällig auf⸗ 


durch den königl. Kreisthierarzt Barth vorgenommene Section des Thieres, w 5 et 5 . ! Nen 0 
welcher leider auch zwei Menſchen gebiſſen hat, bat unzweifelhaft feitgeitellt, e i 5 1. 5 ee en RT die Been ang 55 ende Grundfahe delt joe di Se 
daß das geiöbiete Thier von der Tollwuth befallen war. Ebenſo bat ſich fand die Eröffnung der Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt ftatt, für welche circa wendung derſelben dar und griff ſodann mehrer Poste Er on “ . 
am 22. d. M. in Sillmenau ein wuthverdächtiger fremder Hund einge: 40 Kinder angemeldet find. Bürgermeiſter Kamcke übergab mit einigen Zolltarif heraus, um daran eimi ee 
funden, welcher mebrere Hunde gebiſſen bat. Sämmtlihe wutbverbähfige | munternden Worten die Kinder ihrer Pflegerin, Fräulein Striebmann | läuternde Baek zu en Bbtnce meter ane pu aber 
aus Beuthen OS. Für Beſchäftigungsmittel der Kinder, Anſchauungsbilder, „unſere 4 und beleuchtete mit treffenden Worten die jetzigen 
Schiefertafeln, Bauklötze, Puppen iſt geſorgt. Ein kleiner Garten ſteht für] wenig erfreulichen Zuſtände des wee und betonte, daß eine 
W im a a Deetügung. 5 5 5 115 im . Beſeitigung derſelben dringend geboten ſei. 5 # 

erein Bürgermeiſter Kamcke einen Vortrag: „Streiflichter aus dem Städte: j f 
weſen.“ Nach einem Ueberblick über die Entwickelung der Städte ging der * . er e ul a dee Stiftung. — Gas- Anſtalt.— 
Portragende ſpeciell auf Bilder aus der Geſchichte Goldbergs ein. Der 5 9 1 iſerlichen Majeftäten ft dom Ma ihre goldenen Hochzeits⸗Jubiläums 
Verein beſchloß für die nächſte Zeit eine Ercurſion zur Beſichtigung der als 3 Antra EN n e in ienie Gründung eines Waiſen⸗ 
Luhn ſchen Tuchfabrit in Neuland und nach Neulich. Die Vermehrung] heſchoen worden. s wurden in der deuten Soddneten de ſar mung 
der Bibliothek wurde abgelehnt. Eine von Ratibor ausgehende Petition | LE) 1 uiddete erwählt, di N Gemein e dere et Sihung 
um Ermäßigung der in Ausſicht ſtehenden Tabakſteuerſätze fand zahlreiche] fünf Stadtver bäh, die in Oemeinſchaft mit dem Magiſtrat das 
Unterſchriften. — Geſtern wurde ein Sträfling des hieſigen Kreisgerichts⸗ he bilden, W ee 9 Der vn nimmt und zunachſt 
Gefängniſſes, der in der Nacht vom Montag zum Dinstag mit Benutzung 65 I alt im Ja 5 1570 en N eiträge erläßt. 198 Die 1 
eines Seiles entſprungen war, wieder eingebracht. — Das berichtigte| 1 4215 au 55 1877 0 e dle Rent bil 5 I des Ans 
e Soll des Kreiſes Goldberg⸗Hainau pro 1879/80 beträgt rund ein deu t ct 7 ben e 5725 f. hei N reg 4 bf ens büßen 
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’ pe AB STR REES verwendet werden müſſen. Demnach reducirt ſich der wirkliche Reingewinn 
8. Waldenburg, 24. April. [Eröffnung der Arbeitsſchule.] Am] auf 10,13 pCt., Dank der umſichtigen Leitung gewiß eine ſeuchthringende 
Mittwoch Nachmittag fand in den von den Sen Gebrüder Alberti zu | Anlage. — Aus dem vorjährigen Reingewinn des Vorſchuß⸗Vereins wurden 
Ober⸗Waldenburg zur Verfügung geſtellten Localitäten die Eröffnung der u. U. folgende Summen 015 ildungszwecken bewilligt: den beſten Schülern 
nach dem Plane von Klauſſon⸗Kaas neu gegründeten Arbeitsſchule ſtatt. der da 60 M., zum weiteren Ausbau der Volkshibliothek 
Als um 3 Uhr die Mitglieder des Curatoriums der Anſtalt, nämlich der 150 M. Der Anwalt der Genoſſenſchaften, Herr Schulze⸗Delitzſch, nahm 
Generaldirector Dr. Riedel, Kreisgerichts⸗Rath a. D. Treutler, Director] in einem Schreiben an den Vorſtand Gelegenheit, ſich anerkennend darüber 
und Stadtratb Leiſtikow, Bergwerks ⸗ Director Hellich, die Bergwerks⸗ auszuſprechen. Der betreffende Paſſus lautet: „Aus Ihrem Geſchäftsberichte 
Inſpectoren Kühnel und Seidel, Gymnaſial Oberlehrer Gubrauer und für 1878 hahe ich wieder mit Befriedigung erſehen, welche bedeutenden Auf⸗ 
in Folge Einladung der königl. Landrath Dr. Bitter erſchienen, war das] Wendungen für Bildungszwecke Sie aus Ihrem Reingewinn gemacht haben. 
aus Anlaß des Actes mit Tannenzweigen geſchmückte Schullocal bereits] Ich kann nur wünſchen, daß dieſer Vorgang bei anderen Genoſſenſchaften 
eine Stätte des regſten Lebens. Neunundpierzig Knaben im Alter von Nachahmung finden möge. 
10—13 Jahren, darunter 17 Kinder von Bergleuten, 9 von anderen Ar⸗ 
beitern, > von Wittwen, 15 von Auer det und 3 von Kaufleuten, be⸗ 
fanden fi, in Gruppen getheilt, auf ihren Arbeitsplätzen, um von den zur 
Ertheilung des Unterrichts gewonnenen Fachlehrern in verſchiedenen Fertig: 
keiten der Hand die erſte Unterweiſung zu erhalten. Während ſich eine 
Gruppe mit Holzarbeiten, als Drechsler⸗, Tiſchler⸗ und Laubſäge⸗Arbeiten 
beſchäftigte, wurden einer zweiten die Anfänge in der Buchbinderei und der 


Thiere ſind auf thierärztliche Anordnung getödtet und tief pergraben worden. 
In den betreffenden Ortſchaften und deren Nachbarſchaft ſind die Hunde 
nach behördlicher Anordnung durch ſechs Wochen an der Kette zu halten. 
+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße ein Diamant in der Größe einer kleinen Erbſe im Werthe 
von 300 Mark, einem Reſtaurateur auf der Taſchenſtraße ein dunkelblauer 
Ueberzieher im Werthe von 60 Mark, einem Bäckermeiſter auf der Moritz⸗ 
ſtraße eine goldene Damenuhr, einer Bewohnerin der Schwertſtraße aus 
Verſchloſſener Bodenkammer ein ſchwarzes Bardgekleid. — Gefunden wurden 
auf der Tauenzienſtraße 17 Packete mit Bergmann'ſchem Viehpulver. — 
Abhanden kamen einem Handlungsreiſenden mehrere Muſterproben, be⸗ 
ſtebend in Knöpfen, Franſen und anderen Poſamentierwaaren. Für die 
Wiederbeſchaffung derſelben wird im Hotel „zum Nordſtern“ auf der Frei⸗ 
burgerſtraße eine angemeſſene Belohnung gezahlt. — Einem Ritterguts⸗ 
beſizer aus der Propinz iſt ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 2 ſächſi⸗ 
ſchen und 1 preußiſchen Lotterie⸗Viertellooſe und einer beträchtlichen Summe 
Geldes, einer Dame von der Claaſſenſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark 
1 5 gekommen. — Verhaftet wurden der Arbeiter P. wegen Unter⸗ 
chlagung, der Fleiſcher 1 und die unverehelichte Marie Sch. wegen Ein⸗ 
ruchs in das Grundſtück Röhrgaſſe Nr. 3. 


& Hirſchberg, 24. April. [Unglücksfall.] In der vorigen Nacht 
ereignete ſich hier abermals ein bedauerlicher Unglücksfall, veranlaßt durch 
Ausſtrömen von Kohlenoxydgas aus dem Ofen. Das Unglück betraf die 
Familie des Maurers Karl Schubert, welcher in Folge des Einathmens 
des gefährlichen Gaſes ebenſo wie ſeine Ehefrau betäubt wurde, während 
ihre neunjährige Tochter, die mit der Mutter in einem Bette e 
Hatte, den Tod davontrug. Rußverſtopfung im Abzugsrohre ſoll die Ur⸗ 
— fein, welche den Gaſen den Ausgang in den Schornſtein ver⸗ 
perrt hat. 


s Schmiedeberg, 24. April. [Jubelfeuer.] Geſtern Abend war 
bei einbrechender Dunkelheit auf der Schneekoppe eine Feuerſäule ſichtbar, 
welche ab und zu auf kurze Zeit verſchwand, um bald wiederzukehren und 
zunächſt der Vermuthung Raum gab, daß Feuerwerkskörper abgebrannt 
würden. Die Feuererſcheinung dauerte aber fort und um 94 Uhr ent⸗ dritten in der Korbflechterei gelehrt. Mit ſichtlichem Vergnügen ergriffen 
wickelte ſich eine zweite größere Feuerſäule nach rechts von der eriten,|die Knaben das Handwerkszeug und bearbeiten, ein Jeder nach 15 A 
während dieſe ſich verlleinert hatte; auch dieſe war von Zeit zu Zeit nicht] Kräften, das ihnen zugetheilte Material. Nachdem das Curatorium längere 
ſichtbar, weil vorübergehende Wolken fie verdunkelten und es trat die Bes] Zeit mit vielem Intereſſe das Handtieren der kleinen Arbeiter verfolgt und 
fürchtung auf, daß in den Koppenhäuſern Feuer ausgebrochen len indeß | ſich über die geſammte Einrichtung der Arbeitsſchule genau informirt hatte, 
erfuhren wir dieſen Morgen, daß dieſe, ſowie andere Feuer längs der ergriff der Generaldirector Dr. Riedel das Wort zu einer Anſprache, worin 
böhmiſch⸗ſchleſiſchen Bergkette hin, höhmiſcherſeits zu Ebren des Kaiſers von] derſelbe feiner Freude über die erfolgte Gründung ber Anſtalt Ausdruck 
Oeſterreich zur Feier der ſilbernen Hochzeit angezündet worden ſind. bie et 1 8 aus N Dei gung 8 ulordnung au 11 5 

D DET PTR 242 die Fachlehrer zur Ausdauer in dem von ihne ernommenen Amte er⸗ 
Steinau, 25. . dene 1. ge . munterte, die Schule der Protection der Behörden empfahl und ſchließlich ang de 

Angelegenheit. — Gebäu dest 1 er. Ihre ft 1 Be Ver in] V n den königl. Landrath erſuchte, derſelbe möge dem Beſtehen der Anſtalt ſeine 
- Ihönerung. — Bauten. — Landwirthſchaftlicher Terein) Don] Aufmerkſamkeit ebenſo zuwenden, als er ihr Eniſtehen gefördert habe. Mit 
Seiten der biefigen Kaufmannſchaſt iſt in dieſen Tagen eine Petition n fell. der Erklärung, daß nunmehr die Schule eröffnet fei, ſchloß der Act, welcher 
. worden, welche demnächſt dem Reichstag übermittelt werden fol yon günſtigſten Eindruck hervorrief. Möge der Zweck erreicht werden, den 
ieje Petition beßweckt eine endgiltige Löſung der Tabakſteuerfrage, eine der Verein zur Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe N 

Ermäßigung der im Tabakſteuer⸗Geſetz⸗Entwurf vorgeſchlagenen Sätze, ſowie Waldenburg bei Errichtung der Anſtalt im Auge gehabt hat kann! Ib getre i 

die Perwerfung der Licenz und Nachſtener. — Wie man über das bier ein: ung er. eee 1 der Giltigkeit dieſer Ordnung — ſelbſtverſtändlich unter Berückſichtigung des 
zurichtende Amtsgericht erfährt, ſollen bier nach wie vor drei Richter fun O Trebnitz, 24. April. [Vertretung. — Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft. 
ren. Die nöthig werdenden Renovationsbauten reſp. Zimmereinrichtungen — Theater. — Antritts⸗Concert. — Gehaltszulagen. — Evan⸗ 
in dem Rathhauſe werden bald in Angriff genommen werden. Hoffentlich geliſcher Frauen⸗Verein. — Kaiſer Wil elmſtiftung.] Dem 
Herrn Landratb von Saliſch iſt von der königlichen Regierung ein fünf 
wöchentlicher, mit dem 24. d. M. beginnender Bade⸗Urlaub ertheilt und 
gleichzeitig iſt dem Kreis⸗Deputirten Herrn von Scheliha auf Perſchütz 
die Vertretung in den eee Beſchäften übertragen worden. Herr 
von Scheliha wird dreimal wöchentlich, und zwar Dinstag, Donnerstag 
und Sonnabend, des Vormittags in dem landräthlichen Amtslocal zu 


der qu. Forſtpolizei⸗Geſetze in Kraft erhält, unzweifelhaft. Im Intereſſe 
einer großeren Lieferung der Hilfeleiſtung bei Waldbränden veranlaßt daber 
die Regierung das Ve Landrathsamt, öffentlich darauf 9 daß 


die hier auf bezüglichen Beſti 3 5 
Bronung volle Gültigkeit en jener alten Holz⸗, Mahl⸗ und Jagd⸗ 


— —— — — 
. Neuſtadt OS., 24. April. Bojäbriges Dectoejubilaum] Der 
3 1 en. Es i g 
50jährigen Doctor⸗Jubilaums unſeres allgemein ER. 8 


erhalten wir auch nach der bevorſtehenden Reorganiſation einen Rechts⸗ 
Anwalt. Der gegenwärtig hier angeſtellte, ſehr beliebte Notar, Herr Cohn, 
beabſichtigt nämlich vom 1. October ab ſeinen Wohnſitz in eine größere 
Stadt, wahrſcheinlich nach Breslau, zu verlegen und ſcheint es vorläufig 
zweifelhaft, ob dieſe Stelle bald wieder beſetzt werden dürfte, was im In⸗ 
1 1 ee en zu ne 805 1 der geſtern 
attgehabten Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde wurde an ſprechen fein. — Das diesjährige Kreis⸗ErſatzGeſchäft findet in der Zeit 
Stelle des perſtorbenen Schützenhauptmanns Herrn Neymeyer Herr Gaſt⸗ Kon 12. bis 19. Mai c. in ne des eden Horb haufes ſtatt He 
hofbeſitzer Arndt gewählt. Als Vorſtandsmiglieder wurden außerdem die endet mit der Looſung der 2Ojährigen Altersklaſſe. — Nachlen Sonntag 
Herren Buchbindermeiſter Gösgen, ieee r sen. und Klemptnermeifter | eröffnet Herr Theater-Director Themme mit einem Enſemble von Breslauer 
Viereck als Stellvertreter wiedergewählt. Bei der Wahl eines Fähnrichs Steif und Operettenkräften, unter Mitwirkung der Opernſängerin Frl. 
erhielt Herr Fleiſchermeiſter Heller die meiſten Stimmen. In die Vor⸗Schleiffer⸗Reiſig, am bieſigen Orte, und zwar im Göbel ſchen Hotel, Herr Gpmnaftalbirector Dr. Jung mit dem Lehrercollegium; d ach 
berathungs⸗Commiſſion, welcher zugleich die Aufnahme neuer Mitglieder ob: | einen Cyclus von Vorſtellungen. — Das vor Kurzem von dem neuen Diri⸗ dium; demn 
liegt, wurden die Herren Otto Lattke, Niedergeſaß, Reinſch, Schneckſgenten unſerer ſtädtiſchen Muſikcapelle, Herrn Schmidt, veranſtaltete erjte| perordneten Herr Engel überreichte dem Ge 
und Viereck wiedergewählt. — Durch die neue Gebäudeſteuer⸗Veranlagung] Concert befriedigte das zahlreich verſammelte Publikum in hohem Maße.] ſprache, das Diplom als Ehrenbürger der Stadt. Eine Deputation der 
ſind auch bier die Hausbeſitzer zumeift ſehr unangenehm überraſcht worden. Das Programm war ein recht anſprechendes und wurden die einzelnen 1 Eine Deputation der 
— Die Nachtigallen find ſeit einigen Tagen bei uns eingekehrt und laſſen[ Nummern deſſelben mit großer Correctheit vorgetragen. Der neue Dirigent 
ihren herrlichen Geſang ertönen. Möchte. mit ihnen auch die wärmere] machte durch fein ruhiges, ſicheres und exactes Leiten den beiten Eindruck, 
Witterung und ein recht ſchönes Frühjahr eingekehrt ſein. — Auch ſo daß feinen ferneren Beſtrebungen ein guns Prognoſtikon zu ftellen 
im Laufe des verſloſſenen Ctatsjahres iſt für die Verſchönerung un“ it. — Die el Regierung hat auch eine Anzahl Lehrer des hieſigen putation des oberſchleſiſchen Aerztevereins ſtand Herr Medicinalrath Dr. | 


ſerer Stadt recht viel gethan worden. Die Marienſtraße wurde] Kreiſes mit perſönlichen Zulagen reſp. außerorventlichen Unterſtützungen in 

amgepflaftert und der Fahrdamm. faſt Durdineg berbreitert. Durch Grmer. Höhe von 50 PIs 75 und 90 Mark beracht Außerdem wurden mehreren fem lbs Dr 

bung der ſogenannten kleinen Pfarrwidemuth iſt das Promenadenterrain behkaſten Schulgemeinden A ee Summen zur Anſchaffung noto⸗ ae e a Ne Fr Ten Canal abs Dr. Fache 100 4 
2 Bier e made . 5 5 — at a 8 4. — wendiger Lehr⸗ er Lernmittel zugewendet. Tuber 288 M nabend dul der kin b bone Deder Sala, ft ne 
zur Zierde Steinaus gereichen. Die Zuſchüttung des Wallgrabens vor dem | geliihen Frauen⸗Vereins b i — 1 per 14 a 

5 Hut der fe . Wien entgegen . * 1 bie Gesamt Ausgabe ſich auge a Biete, d überaus JegenSreich 5 W Berlin g, die Alu Dobe Neude „erregte. Die Men 

eſer Platz mit zu den ſchönſten der Promenade gehören. Das alte Mün⸗ wirkende Verein vertheilte an 23 dee der e den i W 3 
an Sans, im Keie der e 2 N e ne und ſind 56 Schultinder und Latte Leut eine große Menge n aa Sehens: Jag c A de Ae RR 
an deſſen Stelle Parkanlagen getreten. Die am Steinauer Garten von der] mittel, Holz und Kohlen. — Durch die kürzlich zum ift ein N A Rh anden ſich als Gratulanten og die Offiziere der Biegen Garniſon 

den älteſten Cameraden des Regiments be⸗ 


Chauſſee ſich abzweigende, nach dem Hafen zu führende Straße ift ausge: | Wilhelm⸗Stiftung hi ater⸗Vorſtellun 
beſſert und verbreitert worden, und ſoll demnächſt mit der Abpflafterung Pen Ae n e ae überwielen worden. 
— 10 . re 4 5 e — 1 — © Habelſchwerdt I. April. Vorſchuß⸗ Ber lucwünſchte. Mittags 

naliſationsarbeiten behn rung der unreinen F eiten ſind be⸗ „ 22. - 8 115 
reits in Angriff genommen. Anpf — von Dia beſonders 5 wahl.] In der geſtern ſtattgefundenen ol bei außerordentlich reger Fa ee a e erſte Hoch brachte 


Straßen und öffentlichen Plätzen, ſind wiederholt erfolgt, und muß hierbei darauf folgende Ansprache an den Herrn Yubilär hielt e e 


der Anlagen auf dem Bahnhofterrain. welche unter Leitung des Stations⸗ 
Vorſtehers Herrn Kempe entſtanden find, rühmlichſt gedacht werden. Von 
eh, Darin ale 0 a ar Jahres . zu notiren; 5 C. beim 
auch wurden bedeutende Renovations- reſp. Erweiterungsbauten ausgeführt : } } i 5 
worunter beſonders der Aufbau an dem zur Stadtbrauerei ge Fan Verein 309,281 M. angelegt, welche det 078 4 pCt. berzinſt Lachmuskeln aller Wenden in en ug 00 6 
Wohnhauſe und der bedeutende Erweiterungsbau an dem Herrn Zimmer: werden. Die Einlagen pro 1878/79 betrugen 92,673 M, gekündigt und geſetzt mirbent. elegramme, Bouquetts, Geſchenke aller Art trafen aus 
meiſter Arndt gehörigen Wohnhauſe. Lebtgenanntes Haus dure nach] zurückgezahlt wurden 128,024 M. An Vorſchuſſen hatte der Verein aus⸗ | allen Himmels ichtungen ein; kur es 6. Lie 50 Zeichen unzählige, die 
vollendetem Abputz unſtreitig das ſchönſte Gebäude der Stadt genannt wer: ſtehen 396,623 M., darunter die im letzten Ge 8 in 445 Poſten bes) Anerkennung, 2 ochachtung, Verehrung und Liebe brachten. Post festum 
den. — In der heutigen Sizung des Steinauer landwirthſchaftlichen Ver- willigten 208,155, Prolongirt wurden 1,058,877 M. in 757 1 —— Der kam noch ein Gratulationsſchreiben des Leibarztes Sr. Maj. des Kaiſers, 
eins wurden die Jahresbeſträge pro 1879/80 vereinnahmt. In Bezug auf Reſervefonds hatte die Höhe von 22,625 M. erreicht und das Indentarium He über ei ! 
die in diefem Jahre abzubaltende Rinderſchau beſchloß die Verfammlung, bat einen Werth von 933 M, Die Einnahme im Binjenconto incl. Ein: tator gegenüber einer feiner Dppomeniett. ______ 
den 19. Juni als Termin feſtzuſezen. Zu Preiszichtern wurden außer drei | frittägebühren belief ſich auf 26,772 M., die Ausgabe reſp. Geſchaftskoſen O Beuthen DS, 35. April. [ Gewerbeverein. — Schlachthaus. 
Mitgliedern des Centralbereins aus dieſigem Vereine die Herren Groß⸗ auf 17,591 M., fo daß ein Reingewinn bon 9181 M. verblieb, wovon den — Cantor Birnbaum. — Gymnasium.] Mit einem Vortrage „über 
rundbeſtzer Graf von Schmettow⸗Dammitſch und Tuckermann⸗ Mitgliedern an Dividende 8 pet, den Mitgliedern des Auſſichtsratbs 2 Schlachthaus⸗Anlagen“, welchen Herr Baumeiſter, Stadtrath Ja ckiſch, am 
öſchwit gewählt. Als Schriftführer wurde Herr Amtsſecr. Weimann ge: ſammen 675 M. bewilligt und der Ueberſchuß dem Reſerpefonds überwieſen 2. d. im Gewerbeverein hielt, hat letzterer gleichzeitig feine Sitzungen 
wählt, bei welchem vom 1. Mai ab Programme zur Empfangnahme bereit wurde. Die Sicherheit daf die oben angegebenen Vorſchüſſe beſteht zum das Winterſemeſter geſchloſſen. Dem Herrn Voreg de ſtanden zur 
ehalten werden und die Anmeldungen zu dieſer Schau bis ſpäteſtens 31ſten] Theil in 4 5 Bürgſchaften, zum hä Theil 825 ur den Verein ein⸗läuterung des Themas ſowohl die Vortheile commungler Schlachthäuſer in 
ai zu machen ſind. autions⸗ Hypotheken in M. und in Pfand⸗ allgemeiner Beziehung, gegenüber den Pripat⸗Schlachtſtätten, als auch die 


— — f at der Verein durch perſönli von Schlachthausanlagen erlan 

5. Striegau, 24. April. (Verfrühte Todesanzeige. — Bürger: i bes Aufſichts⸗ ue Uebels. ns eomdere wider de Eee bes dener | 
Ju Vue — Feuer. — Petition an den Reichstag.] Nachſtehen⸗ f Feb ahresrechnung wurden Gortſezung in der Beilage) | 
Der Vorfall verdient als ein Curjoſum eigenſter Art mitgetheilt zu werden. chts⸗Secretär Tautz, Rector Erner = 


Die Frau eines hieſigen Tagearbeiters erſchien nämlich dorgefiern Nach: ſtattgefundenen Sitzung der Stadt⸗ 


. 


— — — __ Immn 


Beilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung: — Sonnabend, den 26. April 1870. 


Communal⸗Schlachthauſes als 
zur Nachbildung geeignet bezei 
wir, daß die Errichtung eines C 
52 mehreren Jahren ſchwebend 


— ll Lu 
Das Referat hatte Herr Juſtizrath Hecke übernommen und beleuchtete] ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 50,690 1 2 der Oberſchleſiſchen 


Fortſetzung.) f 

für die hierörtlichen Verhältniſſe am eheſten] derſelbe in längerer Rede das von Herrn Stadt⸗Pfarrer Schaffer gegen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 181,013 
chnet. — Aus eigener Intention bemerken] die Stadtgemeinde und insbeſondere gegen die höhere Bürgerſchule beobachteie Oelſaaten: 10,630 Kilogramm nach der Poſener Bahn, 10,000 Klgr⸗ 
ommunal⸗Schlachthauſes hierſelbſt zu den Verhalten. Herr Bürgermeiſter Schramm nimmt gleichfalls Stellung zu nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 20,630 Klgr. 
en Angelegenheiten gehört, wie auch ſeit] dem obigen Briefe des Pfarrers und führt aus, daß er ſtets bemüht ge⸗ .. 


ahr und Tag Unterhandlungen wegen Ankauf ſchon beftimmten Grundes weſen fei, mit der Geiftlihteit in Frieden zu leben, daß das Schreiben des], 9 Oppeln, 25. April. [Submiſſion auf Granitſteine] Die 


und Bodens gepflogen werden, 
a des Baues voraus 
Ihen der größere The 
artigen Project entgegenbringt, 
zureichenden pecunſären Com 
wünſchenswerthen Schlachthau 
noch weſentlich verzögern. — D 
fungirende Cantor Birnbaum 


ſtande, we 


als Ober⸗Cantor über. Die 


gabten und beliebten Beamt 


il der Privatſchlachtſtättenbeſizer jedem der⸗ halte. — Herr Juſtizrath Hecke hatte de 


verläßt Beuthen und ſiedelt nach Königsberg 


1. October d. J. erledigten G Dehuf ; 5 u 8 DERTOFDER 
? zal ymnafial:Directorftelle hat ſich eine Wahl noch] die verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung aufeinander zu Besen und den] Meter für 1260 M. 
nicht ermöglichen laſſen. \ — 5 das Schmdh k f 

Das dem Vernehmen nach vom Magiftrat an das confeſſſonellen Frieden auf das Schmählichſte zu ſiören. Der verantwort Toſt, 25. April. [Submiſſion auf Erd: und Böſchungs⸗ 


Provinzial⸗Schul 1 : g A ln ; . 
kraft zur Urte garen . — Erſuchen um Ueberweifung einer Lehr⸗ liche Redacteur, welcher jedoch eben nur verantwortlich iſt, ſonſt aber wobl 
errn Oberlehrer Dr. Heuer läßt 


Directorial⸗Geſchäfte interimiſtiſch führenden] mit den Schmähartikeln weiter nichts zu thun hat, iſt bereits verhaftet und lelbſt ſtand die Ausführun 


auf ein längeres Proviſorium ſchließen.] werden die übrigen Ruheſtörer hoffentlich bald nachfolgen. 


„ Weiß in Gräben 3660 


ohne daß ſich ein Zeitpunkt der endlichen Herrn Schaffer jedoch Unwahrheiten, perſönliche Beleidigungen und An⸗ Lieferung von 600 Metern Perronkantenſteinen aus Granit für Bahnhof 
lagen läßt. Neben inem gewiſſen Wider⸗ griffe auf feine Ehre enthalte, welchen er 5 ſich für verpflichtet Groß⸗Strehlitz und Halteſtelle Groß⸗Stein ſtand bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
5 n Antrag geſtellt, ohne weitere Bau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, hierſelbſt zur öffentlichen 
dürften die auch für andere Bedürfniſſe un⸗ Debatte über dieſes Schreiben zur Tagesordnung überzugehen. Der An: Submiſſton. Nr die geſammte Lieferung verlangten: C. 
munal⸗Mittel, die Errichtung der ſonſt ſo] trag wurde mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. Die Folge hier⸗ Streit, 4650 5 | 
Lanlage wenigſtens in den nächſten Jahren | von war, daß das ultramontane Organ in feiner Donnerstag⸗Nummer ſich 3150 M, Bartſch in Striegan 3060 M., Steinbrich in Qualkau 3000 M., 
er ſeit 5 Jahren an der hieſigen Synagoge] in Schmabungen förmlich überbot. Wir erwähnen bier nur eine Kraftitelle: | Wandrey u. Sohn in Strehlen 3000 M., Opitz u. Puſch in Barndorf 
dische G na weit iſt 05 der arge en Ind 9105 der Juden⸗Herrſchaft noch] 2844 M., Nicolaier u. Söhne in Neiſſe 2820 M., Koppe in 
iſche Gemeinde verliert in ihm einen be⸗] nicht gekommen, daß der erite beſte Jude u. ſ. m.” . 
— Behufs Neubeſetzung 25 ſeit dem Die „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“ ſcheint es förmlich darauf abzuſehen, eg offerirte noch Selig in Schildberg nur 300 


Kulmiz, Ober⸗ 
M., Scholz in Alt⸗Jannowitz 


ungferndorf 


2640 M., Seidel in Striegau 2370 M. Der Letzgenannte iſt ſomit der 


8 ; 
Arbeiten.] Bei der Bau⸗Abtheilung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hier⸗ 
von: 1) Erdarbeiten, ca. 52,000 Kubikmeter 
umfaſſend und auf 44,018,83 M. vexanſchlagt; 2) Böſchungsarbeiten, ver⸗ 


nzwiſchen iſt ein Hilfsl i ; 3 e 
der Provinz Poſen nuch dier deſtan Perſon des Candidat Meißner (aus] t Antonienhütte, 24. April. [Brgben-Unglüd: —Raubanfall. J anſchlagt auf 6516,66 Mark, zur Herfellung der Oppeln⸗Groß⸗Strehliz⸗ 


. $ Ratibor, 24. April. (Gullue eo = 
hieſiger Stadt beet der ſcclſen lag e 


eſchleudert gegen die bi 5 h 
5. J ie bisher durch viele Mühen erhaltene Bürgerihule, | Wald vertieft hatte, ſprang plötzlich ein Bergmann auf fie zu, packte fie | 42, 997,80 M., ad 2 7276,20 M.; Ca 


ehen muß. Jede Num 
kannten Bürgerſchul Affal 


ug in jeder neuen Nummer der „Ratibor⸗Leob⸗ G. im benachbarten Ruda ging geſter 


nirt. Die 8 im Sophien⸗Schacht der grä 


ich Schaffgottſch'ſchen Steinkohlen⸗Grube] Morgenrother Eiſenbahn zwiſchen Peiskretſcham und Borſigwerk zur öſſent⸗ 
„Paulus“ verſchütteten Bergleute ſind nach äußerſt angeſtrengter und lebens⸗ lichen Submiſſion. Es verlangten: A. 60 i 15 vun dk 


n Hr a ie örke in Tarnowitz ad 1 73,983, 
gefährlicher Arbeit im Laufe des geſtrigen Tages zu Tage gefördert worden, Mark, ad 2 7276,20 M.; G. Mücke in Coſel ad 1 41,980,53 M., ad 2 


Blüthen getrieben, es iſt ſchon jo weit aber leider als Leichen. — Die etwa Kar Tochter des Arztes Herrn | 4850,80 M., G. Machus in Poſen ad 1 41,936,85 M., ad 2 7276,20 M.: 
n 


am Halſe und forderte ihre Börſe. Frl. G. verlor jedoch die Geiſtesgegen⸗ Raudten, ad 1 45,499,74 M., ad 2 


t iti 5 } 
an Alfeitig geachtete Mitbürger. Die letzte Stabtvergroneten dem räuberifhen Angriffe erlegen, wenn nicht ein Arbeiter aus Ruda hin⸗ 


Sitzung 


äfti ; . f 3 : 
. Pelen Stadt e bauptſächlich mit dem hier wiedergegebenen Schreiben zugekommen wäre und den Strolch Deragt batte, fo daß Frl. G. mit . Berlin, 3. April. I Derſichern 
rifjenem Oberkleide und dem bloßen Schreck davonkam. Dem rauberiſchen verſteht ſich in Mark per Stück franco 


am ) 
Alle amtlichen . oder deſſen Stellvertreter hi u fan den ſoll, von dem erwähnten Arbeiter erkannt worden iſt. 


t: 

Batibor, 14. Mar; Bergmann wird hoffentlich für di 8 N 

r die Zukunft fein gefährliches Handwerk ge: ten des Baareinſchuſſes. 
berornneten- Ber? font werden, da derjefbe, welcher in he genannten Dorfe wohnhaft fein reinen 


Mörke, Wi 
ne ieſch 


ER, ( i ormittag in den Rudaer Wald, E. Elsner in Neu⸗Ruppin ad 1 42,315,54 M., ad 2 4850,80 M.; O. 
ultramontanen Partei, eine Brandfackel, um Waldmeiſter zu ſuchen. Als die junge Dame ſich zu dieſem Zwecke in den in Sorau 48,887,70 M. ad 2 48 dae eee 


M.; L. Degen in Poſen ad 1 


owa, und Carl Werner, 


M.; W. Bomke u. Sohn in 


re, die gröbften Schmähungen gegen das Stadte] wart nicht, ſondern ſetzte ſich beherzt zur Wehr. Sie wäre jedoch ſicherlich Halle a. S. ad 1 43,543,62 M., ad 2 7276,20 M. 


eſellſchaften.] Der Cours 


ngs 
Juen, die Dividendenangaben in 


er. 2 ; 
öffentlz en Perſonen und ihre öffentlichen Handlunge 85 2 
öffentlichen Urtheil unter daß es auf 8 i 2 
worfen, von dem ſtets zu wünſchen it, d 5 oints | $ 
e e e e Handel, Industrie ze. Rome we aal, = EI e ere 
N und Würde ſich bewege. — Das Re 1857 F ; ; R 
gerechter Beurtheilung wird von rechtſchaffenen Menſchen dem Angegriffe⸗ 4 Breslau, 25. April. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in a — 
nen nie verweigert oder verkümmert werden, auch ſelbſt dann nicht, wenn feſter Stimmung bei lebhaften Umſatzen, ſchwächte ſich ſpäter ab, ſchloß 
Verchen in dieſem Rechte 1 pen ur einer ac ne aber wieder feſt. Creditactien ſetzten zu 432,50 ein und ſchloſſen zu 434 e 2 | tie 120% 5 8 
un i e in Anſpru * | Ginbeimi ; an 755 Aachener erſich.⸗Geſ . 5 5 . 8 
ſchaft als talhaliider Ge 2 Ratibor gegenüber Aeußerungen, Einheimiſche Bahnen ſteigend. Oeſterreichiſche Renten feſt. Ruſſiſche Ba: | Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. — 500 „ „ 750 G. 
885 über die arrgeitlihteit überhaupt . . luta erholt. Set een Ben = 5 > 7 er 
eidingd Bin ich gendibigt, nur er mündliche und ſchriftliche Mitthei⸗ 3133 1500 flit [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] Berl. ei RR, 25% — 1000 „ „ | 3100 3. 
lungen aus nicht amllichen Quellen mich berufen zu mülien. Mein Ger scene — wu u hielt get. — — Ene abgelaufene Kündigung: | Berlin-Röfner Seuer-Berj-Gel.... | 6 774 | 1000, | m | 835 ber 
uch vom 10. März c. an Herrn Gtabtverorbneten-Borfteher Höniger um Fun 116,80 Mer e „ Dart bezahlt, Mai: Colonia Feuer Berſſc. G. zu iin 55 | 55 1000, „ | 6450 ©. 
geneigte amtliche Auskunft über ‚ungefähren Er ortlaut, Zujammenhang | PIs Mart Br € 1925 Juni⸗Juli 117 Mark 1 Gd., Juli⸗Auguſt] Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln — 1000 „ „1885 G 
und Beweisgang der gegen meine en er und mich gerichteten | "gm eisen a ln 122 Mark bezah . M Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 1000 „ „631 G 
Lage fei nden wurde dahin beantwortet, daß genannter Herr nicht in der April: Mai 170 Mark B gr.) get. — Cir., per. lauf. Monat 170 Mark Br., Deuiſcher Llovddd — | 1000 „ „650 8 
N ei, den „genauen Wortlaut der ach ne Herren Redner wiederzu⸗ Gerſte (ver 1000 Kilo M Deulſcher Phöni 38/36 % 1000 500 Fl „ | 1817 G. 
„ge A daß aber eine unparlamentarnt & eußerung nicht gebraucht Hafer r. 1000 fl a gr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat —. Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 0 16% 1000 4½ „575 G. 
„busen Ben ft alf mir niet, sum borwurfe anzurechnen, wenn ich Od. Abril⸗Pai 109 80 Fart gr — Cir., per lauf. Monat 109,50 Marl | Dresdener allg. Transport-2.:Gef. | 50 | 50 | 1000 „ fi 1390 ©. 
Pens 2 erichten, jo weit fie u a und in Folge 112 Mark Br. u. Gd Jul d., Mai⸗Juni 109,50 Mark Gd., Juni⸗Juli] Düſſeldorfer allg. Transport⸗B.⸗G. — 1000 „ „1330 B. 
derſe obne Wage de Thatſachen eng e: evor der Lehrer Herr Na ps (pr. 1000 Klo i⸗Auguſt 115 Mark Br. Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. — | 1000 „ 20% 3800 G. 
N b Air ssio canonica, d. 195 ne 7 im 8 . begrün: | 8004 ber 100 Alon get. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 1 allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin — 1000 „ „ 1050 B. 
dete 15 id e 78 2 me eines 598 lichen Lehramtes „, April 5850 * ar) matter, gel. — — Citr., loco 58 Mart Br. Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin [13% 113%] 500 „ | „ | 605 B. 
Cier:e) de 1 5 hätig 8 5 gi 8 75 8 Summen höheren Mark Ir Jun 1 5 April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55 Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 15 10 1000 „ | „ 1520 G. 
e Gaplan e chenfs nie ver ihn ele Suaſanſallſelſanger Petr sg un ber 100 Klee, 20% Zen didnt les age Baue 18 800 „ „4 K. 
Villain durch onder bifötlich 2 In Act dann dene ud per April 23,80 Mart B Neri Bie 2870 Red 88, Sectenber. October Fange 5 ef. 1000 „ 265 2000 
2) Aus diefer Thatfahe it licht zu ſhlleßen daß nichl Kamal der 25,50 Mart Br art Br. April Mai 23,70 Mart Br., Geptember-Detober Geipaiger ne fil 8 N 1900 f 3128. 
a ! A ur en, x al jeder N 7 1 e . agdeburger Allg. Verfih.:Ge]. - A „ voll ez. G. 
n de Nute 0 „um Religionsunterricht an jeder Schule befibe. ei See 100 Liter à 100 F) wenig verändert, gel. — — Liter, e Me . 22% 40 | 1000 „ 120% 2200 B. 
lung des Religi — es Stadtverordneten Herrn Scharek wegen Erthei⸗ 4870 J. 1 ark bezahlt, Apriſ⸗ Mai 48,50 Mart besahlt, Mai⸗Juni] Magdeburger 20 500 „ „316 G. 
S durch einen Geistlichen, antwortete Herr Au > r., Juni⸗Juli 49,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 50 Mark Br.,] Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 500 „ | 298 B. 
Fenn Dane A orſteher Höniger unter Auftimmung des anweſenden n 50,60 Gd., September⸗Oktoger 50 Mark Gd. Magbebu 11 | 100 „ voll 488etw. bz. G 
. möglich ers: „Von Seiten des Magiſtrats ſei Alles geſchehen, Zint ruhig. 8 Die Oörſen-Commiſſion. Niederrh. 0 — | 500 „ 10 875, G. 
„Schreiben 0 N zu machen; der „Herr Bürgermeiſter“ habe jih in einem * ru Kündigungspreiſe für den 26. Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. in 94 16 1000 „ 120%! 1225 G. 
einen modus den Pfarrer bereit erklärt, jeder Zeit mit demſelden über Nas 260, 00 Mark, Weizen 170, 00, Gerſte — —, Hafer 109, 50, | Divenbur „ 4]. 50, „2 
in ſeinem Diteiu. der Her Heer b 13 8 1 155 den 5 15 TTTT—T—T—T——.. Ben 0 500 a 360 115 G. 
: reau; err Pfarrer habe darauf gar ni eantwortet; reuß. „ |® ez 
J Dir don hege alſo nicht am Magiſtrat, jondern. am Mfarter. — Feſtſezung der Fadi e eee o 200 Belly 100 Klar.] Breub- Natirnales. & zu Steitin | 20 | 18 | 100 4, 202, 780 85 
* 8 Vorſitzenden Herrn Höniger nur angedeutete und mittelbar ſchen f Ha eputation mn lp leichte Waare Propidentia, B.-©. zu Frankf. a. M 122412344] 1000 Fl. 107% 725 G. 
He geſtzochene Anklage gegen mich als allein ſchuldigen Theil wurde von . .. N eiu ⸗Weſtſaliſcher Lloyd .... | 20 22 1000 M „ | 770 ©. 
e e e e e e e , 
07 2 er ihnen obli i es Religinnsunterri x . 10 Ge 9 „ 5 295 
„entzogen“. — 5) J für an BR ie hüten, mich mit] Weizen, weißer 16 40 15 90 1 s MR 14 10 Schleſiſche erich c dee 25 21 500 „ 204 920 8. 
r. 15 einem Collegium, deſſen Mitglied ich bin, als gleichbedeutend hin⸗ Weizen, gelber 15 70 15 30 17 30 1660 14 70 13 70 Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 12¼ 13½ „ „ 1450 G 
. ß ſelbſt wenn ich die Ehre habe, das Haupt zu fein. — Nach mei⸗ Roggen 1 0 15 =, 2 u 1 2 11 20 10 90 | Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Bir Pfarr ung it der Bürgermeister ebensowenig „der Magistrat, als] Berſte ..... 10 0 10 75 11 10 1060 | Gef. in Weimar ...... 0 16% 500 „ | „ 14008 
Mafitab anszend Nea eller e 8 Sn Beh Jewel 1510 1450 14 00 13 0 13 00 11 0 me Agen. Verf 1000 | 2000 & 
- e, um feſtzuſtellen, ö N de a eee eee . Fe. —— Mi 
aubniß beg ellen an 957 das ich rg face ohne er Rofirungen ber bon ber 8 senannten Commiffion 
Deutung und Frage e alder bangen werte o maß ic De inn Feſſgre 80 Jelpfand = 160 Kleranm, er Vorträge und Vereine 
dieſe Bedeutung aus folgenden Gründen abſp HT eine mittle rd. W a : an : 
prechen: a. Weder Form noch ER ns RN Oord. Waare. H. Breslau, 25. April. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
e laßt dermuthen, daß es ein amtliches Schreiben fei; 4 Er 7 * pflege] Dem erſchöpfenden Vortrage, deſſen erſten Theil Dr. med. Freund 
19. October f — ine ntwort auf ein Privatſchreiben meinerſeits (vom Raps 26 — 2 75 — in der Sitzung der Section für öffentliche Geſundheitspflege am 18. d. über 
gitation wegen Et Herrn Bürgermeiſter Schramm und betrifft die Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 22 —ð animale Vaccination, ihre Begründung und ihre Durchführ⸗ 
©. der Brief des FAR ern bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen; Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 grenze barkeit hielt, entnehmen wir die nachſtehende kurze Skizze: 
vorherige Kenntnißnahme a ermeiſters vom 22. October 1878 iſt ohne N 20 — 18 — 16 Mit dem Impfgeſetz vom 8 April 1874, ſo etwa begann der Vortragende, 
nicht eine Silbe über die er = Ir nicht perſtändlich, da er auch Schlaglein 25 50 24 — ee und mit dem dadurch in unſerem Vaterlande ſtatuirten Impfzwange hat 
eſchweige daß er Anträge Ehen Wun e oder Religionsunterricht enthält, Sanfſaaht 17 50 1685 ſich die Discuſſion der ganzen Impffrage zu einer der lebhafteſten geſtaltet, 


öheren Bürgerſchule vom 21. October 1878 an das a 7 ; hi 
Beikalıh beiten Geſuchs um Zuſendung einer Liſte aller e 1 bert a ene Bae 80 
A t f PINS 5 

gelegt, das Gegentheil bon naa de Um 3. October 1878 > Boer er über 1 Auſchlußbabnen via Seis, im Ganzen 17 130 fo, 
ee Faller bak nıe Kurz qgereS dert: 89000 Ro. aus Defterreid (Delsien, Mähren se), 10200 89 

Bürgermeiſter in der Lage war, dem Rectorat der höberen Bürgerſ ule Binnen 9 28800 Kg. Abe e Bahn ı n Ausblasen en 

dana auf Ablehnung einer Verpflichtung, recht zu geben, hatte er via Oels, im Ganzen { 

Bereit i nahe liegende Veranlaſſung, feine Tags borber verſichere] Gerfte: 30,000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc), 38,090 Kg. 
leich willigkeit zu einem gegenfeitig ehrenden Einvernehmen zu beweiſen, aber die Oberſchleſiſche 4 

gleichviel ob im amtlichen oder nicht amtlichen Verkehr. — Das iſt jedoch im Ganzen 125800 Ki 


9 afer: 
fahrungen der Religionslehrer aus früherer und jüngſter Zeit durchaus] über die Oberfd 
a nſucht, 2 — 25 uſetzen ohne Schutz von Seiten des Magiſtrats, 30,5 N 


dieſes Schr 


itglieder 


; wa inli u 
gewiſſer Perſonen le en kennen, als verſchulden. — Dem Pfarr: 


amte kann bei Fortdauer di i ich ni R > 15 )- 
r dieſer Verhältniſſe füglich nicht noch zugemuthet Oelſaaten: 30,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,100 
Worte des ſich zu Verhandlungen herandränge blos auf kernloſe] Klgr. über die Poſener Bahn, im — 40,300 Kilogr. eh 
e des Herrn i enen bin. — 8) Von einer Verpflichtung der ülſenfrüchte: 18,100 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.). 
eligionsunterricht in der höheren Bürgerſchule, wie derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

i Aber De|ber Dbarhihfeen ned er Antkhen Zah, 010 Algr von der Dber 

. ede ſein. — Bevor Je f er die] der Oberſchle d ärkiſchen n, von der Ober⸗ 
Pflichten der en ſchteit und fie auf Grund feiner Vorausfegungen ſchleſiſchen 2 1 e ＋ 


werden, daß es 


farrgeiſtlichkei 
. ſtlichkeit zum 


beſchuldigt, „fie entzie e ſich ihren Pflichten“ geziemt es ſich, daß er die Bahn, im Bingen 88,190 K 


Lücken des 


beben war ich verpflichtet 
warum wir 


A nfjaat 19. = 
Bereitwilligkeit, Ihe des Dagiftrats feiitelle; d. der Kostofeln, per Sack (zwei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


ea törer fei, gereth ſehr bald in ein 


0 iſſens ausfülle. — Mögen Herr Dr. Roſenbaum] Roggen: 
Br 805 etwaigen ae Belehrung ſuchen bei der ſachver⸗] Bahn, 910,000 Rilogr. von der Oberſchleſſchen nach der“ 
aa igen Geiſtlichen Behörde, mögen fie Beſchwerde führen gegen uns bei | 137,970 auf der Freiburger Bahn, im Ber 157,970 Kilogramm. 

em Hochwürdigſten Herrn Fürſthiſchofe, deſſen Urtheil wir ruhig erwarten Gerſte: 20,050 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 


; ich hoffe, daß dieſe Berichtigung von Irrthümern] Ganzen 40,100 Klgr. 
und Aufllärung des e de ne werde, um zu erkennen, afer: 15,190 Kg. noch der Poſener Bahn, 10,160 Ag. von der Ober: 
förd ö J edeihen der höheren Burgerſchule unſererſeits] ſchleſiſchen nach 
* 50 5 n hr das Mitwirken uns gründlich verleidet hat.] nach d 
s ugsvo an * 9. 
a H. Schaffer, katholiſcher Stadi⸗Pfarrer. ais: 30,223 Kg nach der Poſener Bahn, 100,100 Kg. von der Ober⸗ 


ſo weit es an ihm liegt, zu einem i g 
beſte 2.503,00 Mark, geringere 2002,30 Mart 
/ 2251,50 Mk., geringere 1001,15 Mt. 
x 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


— — üſ¶—)8—— — — 
robe. Bei den Schul- fr. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 13. bis 19. April c. 
Antwort des derzeitigen Dirigenten der] gin u in Breslau ein: erg: se 


eigt. Die 


aber biete häufig der Grad der Erre 


en und| über die Oberſchleſiſche dee 10,070 Klgr. über die Poſener Bahn, 56,090 . 


elinde walder Bahn, 30,500 Kilogr. über die Rechte⸗ 


r und 228,500 Klgr. über dieſelbe Bahn von Anſchlußbahnen 
376,134 K 


g K 
1 69,510 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
ilogr. 112 
25,400 Kg. aus Oesterreich (Galizien, Mähren ꝛc), 10,160 Kg. 
508 0 A ee ler Ban die 5 Bahn, 
ogr. 2 r⸗ * i i 
dicht Samen 105420 Kor ie Rechte⸗Ode im Binnenverkehr, im 


ais: 280,600 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. laſſun 


dauernd in einem h 


der Freiburger Bahn, 28,380 Klgr. auf der Freihurger 
1 2 Nr 0 eſorgniſſe, die das Wohl und 


0,000 Kg. W der Oberſchleſiſchen na: der Märkiſchen 
reiburger Bahn, 


echts. — Obige Thatſachen bervorzu⸗ 20,050 Kilogr. Don der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im 
gr. 


K 
der Mark ſchen Bahn, 10,160 Klg. von der Oberſchleſiſchen 
er Freiburger Bohn, 20,400 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im 


weil erſtere die praktiſche dug 
5 r ch 
die Gewährung der Vertheidigung Ganzen 55,910 Kl. 


darüber eigene Erfahrungen zu 
nur den erſten Theil ſeines 


leg 
e 
ſelbſt bei den lauterſten Motiven weder mit der Würde wiſſenſ 
Disputation, noch viel weniger mit der doch wohl beabſichtigten Förderung 
der Frage ſich verträgt. Dieſe Höbe müſſe einfach als eine krankhafte be 
zeichnet werden; nicht ein einziger neuer Gedanke tauche in dieſem Product 
maßloſer Parteileidenſchaft hervor, die 
Gleichen ſelbſt in der politiſchen Tagesliteratur. — 
ſcharfen Kritik der Producte impfgegneriſcher Polemik, welche 
einen Fanatismus athmen, wie derſelbe ſonſt nur religiös⸗politi 
eigen zu ſein pflegt, erörtert Redner kurz die Grün e 
weniger heftigen Agitation gegen die Impfung, die er als eine der größten 
Wohltbaten bezeichnet, welche der Menſchheit widerfahren, und erkennt 
fpeciell in dem Erlaß des Reichsimpfgeſetzes vom Jahre 1874 die Veran⸗ 
der immer maßloſeren Oppoſition, die glaubte und hoffte, die letzte 
roße Wodenevibemie 1870/71 werde vielmehr das Signal zum allgemeinen 
Ractzuge des Impfens geben. Die Impffrage iſt na [ 
tragenden gegenwärtig zu einer brennenderen geworden als je und fie müſſe 
zu irgend einer en kommen, ſollen nicht Aerzte wie 
böochſt unbehaglichen Zuſtande fi 
an der Wirkſamkeit der Impfung als ( 
eringſte Einwand geworden, der gegen die Impfung erhoben werde. Ernſtere 
9 be der impfenden Aerzte, wie der Ge⸗ 
Ereigniß. Eine ein⸗ 
pffrage, nämlich der 


die auf dem auch ſonſt neuerdings jo diel bearbeiteten Felde der Hygiene 
geführt werden. Wenn dabei der ruhigen, wiſſenſchaftlichen Erwägung nie 
ein Zweifel an der Berechtigung des Impfzwan 
Impfung ace ſo dene die Oppoſition 
etzte von Profeſſor Germann in 

etition an den deutſchen Reichstag bezeichne wohl den Höhepunkt der Ver⸗ 
bitterung auf Seiten der Gegner des Impfzwanges. Unter der Deviſe des 
Kleobulus „Maßhalten iſt gut“ ſei dieſe Petition nicht geſchrieben, wohl 


x und der Schutzkraft der 
5 um ſo ungeberdiger ge⸗ 
eipzig in Scene geſeßte 


einen Maßſtab für den erfochtenen 
abe ſie eine Höhe aueh fache 
a 


tlicher 


orm der Darſtellung aber ſei ohne 


Na 


der 


einer weiteren 


chen kaufen 


n Kämpfen 


Gründe der allezeit mehr oder 


nficht des Vor⸗ 


ublikum fort⸗ 
befinden. Der Zweifel 


chutzmittel gegen Variole ſei der 


impften beträfen, umgäben heute das ſo alltägli 
gedenbe Betrachtung der beiden Hauptpunkte der 
achweis des durch die Impfung geſetzten Schutzes und der durch ſie be⸗ 
dingten Gefahren müſſe — obgleich beabſichtigt geweſen — leider mit Rück⸗ 
ſicht auf die kurze zur Verfügung ſtehende Zeit für beute unterbleiben. 
Die animale Vaccination, ihre Begründung und allgemeine Durchführbarkeit 
ſeien darum in erſter Linie zum Gegenſtand des Vortrages gemacht worden, 
der Schwierigkeiten bezwecke und ihm 
Gebote ſtänden. 
Aus dem mehr als 1 Vortrag, in welchem der Vortragende 
hemas in eben ſo intereſſanter als er⸗ 


5 7 UT EEE ER 
7 CC N . 
hr s x 7 


EEE TEE TEE EEE > 2 8 
ander Weife erledigte, heben wir nut folgende 
25 S ber bebe wir ur folgende für 


. * 


5 
* 


vom 25. 24. 


* 


vas größere Prölt⸗ über bie Fragen des unte ts dag denen a. Die deore Etettir, 25. Ari, — Ubr — Min. (. 2. B) 
dee dename Sympbe anlangt, fo. conſtatirt der Redrer unter habe den Reclamationen in Hinderniß in den Weg gelegt, welche Weizen. a 24 r Cours 
0 8 


eingehender wiſſen licher Begründung, daß dieſelbe in vierzig⸗ 1 „der Erzbiſchof in Form von Petitionen und Broſchüren und bezug⸗“ Frübiabrr 2 — | Avril⸗ Mai B 

95 e de Arm zn Arm keinerlei en nn nehmend auf die Freiheiten des gemeinen Rechts glaubte veröͤffent⸗ 5 e 183 5 183 — Sept Be . 87 30 57 75 0 
e e de N 5 0 75 e ber um lichen zu ſollen. Dem Vernehmen nach ſei aber die Regierung feſt „at 75 9 . 186 50188 50 N 

um auch nicht aus dem daraus hergeleiteten Schlo z 2 N entſchloſſen, zu verhindern, daß eine ſolche Polemik ſich in Form ne us e . . 

ſchriftlicher Hirtenbriefe wiederhole, welche beſtimmt ſind, von der i 115 50116 — blabr 51 — 50 80 

Weiter weiſt der Redner das Unzufreffende des Cinwandes nach, daß] Kanzel verleſen zu werden und wodurch die Politik in die Ausübung] Sept. Oel... . 120 50.121 — 1 

„Vockenerkeankkungen Geimpfter auf] des Gottesdienſtes eingeführt werde. Petroleum. Jun Juli AIR 51 80| 51 70 

aft der allgemein gewordenen huma⸗ Petersburg, 25. April. Der „Neuen Zeit“ zufolge findet heute April — — 1 9 80 


0 on einer Degeneration der illtar⸗ i (W. T. B.) Köln, 25 il i : 
Arm fortgefür I im hieſigen Militär⸗Kreisgericht unter Anwendung der Beſtimmungen .) ‚25. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Regener eee 5 — 3 gi des abgekürzten Gerichtsverfahrens die Aburtheilung des Dffizierd —.— e Jul a 80 = 1 dh 30. Roggen loco W 
für Einführung tbieriihen Impiitoijes, |Dubrowin ſtatt, welcher während einer bei ihm vorgenommenen Detober 30, 70. Haſer loco 13, 50, der Mai 12. 55 E 
und ed tonne im der Degeneration fein Hausſuchung auf einen Gendarmen geſchoſſen hat. Morgen beginnt] (W. T. B.) Hamburg, 25. April. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) 
werden. on 152 April⸗Mai 180, —, per Septbr.⸗Octbr. 184, —. Roggen 
Was nun den wichtigſten Punkt, die Uebertragbarkeit verſchiedener an⸗ Hochverraths gegen Rußland angeklagten ruſſiſchen Studenten Furelitz, feit, per Apri Mai 115, 50, Septbr.⸗Oetbr. 121, —. NRüböl ruhig, loco 59, 
ſteckender Krankheiten durch die bumanifirte Lymphe anlange, fo betont | Ahronſohn und Liebermann. (Viederholt.) Fun an 50 Spiritus matt, per April 38%, per Mai⸗Juni 38%, per 
dner, daß dabel allein die Syphilis in Betracht komme, während er die Konſtantinopel, 25. April. Die europäiſche Commiſſion für] W. A, per Juli⸗Auguſt 40%. Wetter: bedeckt. 
Uebertragbarkeit anderer infectibſer Krankbeiten in das vom Unverſtand Oſtrumelien begann die Schlußrevifion des organiſchen Statuts und T. B.) Paris, 25. April. [Productenmarkt.] (Anfangs bericht.) 
erzeugte und Yon Kindern geglaubte Gebiet der Luftgebilde verweiſt. Das - } 8 ebl matt, per April 61, —, per Mai 59, 50, per Mai⸗ uguft 59, 75, per 
Inmpferyſipel gehöre der Verwundung, nicht der Lymphe an und ereigne ſich ſetzte dazu eine Subcommiſſion, beſtehend aus dem erſten franzöſiſchen, Sul Huguft 60, . Weizen ruhig, per Art 27, 50, per Mai 27, 50, 
bei jeder Art Lymphe. Wer die Impfliteratur unſerer Tage auch nur oben: dem zweiten ruſſiſchen Delegirten und einem vom Sultan ernannten | ver Mai Au uft 27, 50, per Juli⸗Auguſt 27, 25. Spiritus feſt, per April 
1 Be hin verfolge, der wiſſe, daß die Impfſyphilis zum ſtehenden Thema in der: franzöſiſchen Juriſten, nieder. (Wiederholt. ) 55, —, per September⸗Decemder 56, 50. — Wetter: Schön. 
felben geworben. f a Belgrad, 25. April. Das ſerbiſche Gebiet iſt von den Arnauten „ (W. T. B) Amſterdam, 25. April. [Betreivemarkt.] (Schluß bericht) 
* ee ien deinen lichen lun faden . gänzlich geſäubert. Die Arnauten haben über 200 Todte zurück⸗ 95. lag 485, ee 4 —, ver November —. Roggen loco flau, 
eine eiche iſſenſchaftli aAtiſtiſchen ateria „ 1 5 24 12 2 PER], * —. ö 9 Mar 335 
II daß, wenn auch die Exiſtenz der Uebertragbarkeit der Syphilis durch die] gelaſſen. — Bei einer Pulvererplofion, welche die Serben vorſätzlich] Herbſt 35%. Raps ver Frühjahr —, ee . 
(up 


5 pfung nicht bezweifelt werden könne, ſolche Fälle höchſt ſeltene Ereigniſſe in Kurſchulje veranſtalteten, find 30 Arnauten in die Luft geflogen. Glasgow, 25. April. Roheiſen 43, 3 

g I, eien und überdies bei gehöriger Aufmerkſamkeit ſich hätten vermeiden laſſen. (Wiederholt) . 
Dies gelte auch von dem bekannten Falle in Lebus, der die Wogen der Frankfurt a. M. 25. April, 7 uhr 26 M. Abends. [Ab enbbörfe.] 
re ee dus Sieg de me eingerfen) Saber. Se Be) Green Sn, J e e 20, 27 


” 1 2 2 U — N Si 
wie dies durch die Taktik der Gegner geſcheben ſei. München, 25. April. Die hieſige Handels⸗ und Gewerbekammer ene 8 169 lr Nassen 8557 Sang f. 1 —,—, Ungar. 
Hi Aber ein anderes Moment gebe es, das nichts deſto weniger die For: |ald Vorort des Delegirtentages der deutſchen Gewerbekammern hat eine ris, 25. April, Nachm. 3 Ubr. [Schl E 
derung der animalen Vaccination auf das Allerentſchiedenſte unterftüßte, Delegirten⸗Conferenz auf den 11., 12., 13. und 14. Mat hierher] der Bresl. 81g.) Felt trotz Realiſirungen. uß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
en daß dem Redner das ganze Impfgeſetz in der Luft 55 1 berufen. Das Conferenz⸗ Programm bildet die Beſprechung und Be: Cours vom 155 24. Cours vom 25.24. 
ei der chroniſche Lymphmangel und die unverhältnißmäßige Schwierigkeit ſchlußfaſſung über die Denkſchrift der Hamburger Gewerbekammer be⸗] proc. Rente 8 2 5 55 in de 1805 q. 11 45/11 57 
Aung der Zeitaufwand bei der Gewinnung der nötzigen Menge Lymppe kreſfs einer Reform der deutſchen Gewerbeordnung. spree kal . 1894. 118 27 145. 40 Tarte 20 8 == 
auf dem gewöhnlichen Wege. Keiner der mit der Impfung beſchäftigten Wien, 25. April. Das Feftcomite beſchloß heute, morgen Sonn⸗ Aae ben 91 te.. 78 45 78 70 G 1 1 nter Turn 687 
Aerzte werde dieſen Mangel und dieſe Schwierigkeit nicht e em: ſabend den Feſtzug nicht ſtattfinden zu laſſen, ſondern denſelben, falls ester. Staats- Gif. A. 575 — 575 — 1 55 ig 57 75 1 79.— 29% 
1 0 n die Witterung es geſtattet, Sonntag, den 27. April, abzuhalten. Lombard. Eiſenb.⸗Act. 158 75] 158 75 1877er Ruſſen . . . 88 — 88 
rt der Lymphbeſchaffung für den regelmäßigen Bedarf nicht viel beſſer, 05 72 N51 4 g ® / % 
als es — de für en Gr tlichen Bedarf denn Menge Chinin = Brüſſel, 25. April. Das Journal „Nouvelles du jour“ meldet] London, 25. April, Nachm. 4 uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
dem Harn der damit zu behandelnden Kranken fein würde, eine ungeord⸗ aus angeblich ſicherer Quelle: Der König richtete ein Schreiben an] Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1 pCt. e 
nete Wirthſchaft, in der die Einnahme mit der Ausgabe in keinem Verhalte den Papſt, bedauernd, daß Belgien in Folge der vom Clerus hin Pfd. Sterl. 


niß ſtände und die deshalb zu ſchweren Unzuträglichkeiten und — durch ſichtlich der Revi des Unterrichts 5 ten Befürcht Cours vom 25. | 24 I Cours vom 25. 24. 
Anzulängliche Impfreſultate — zum moraliſchen Bankerott des Impfgeſchäfts eviſſon des Unterrichtegejeged gehegten Befürchtungen gonſols 99 010 88 130 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 10544 | 1053 
8 Wh ae a Foren a den der Werle . an der Schwelle ernſter Zerwürfniſſe zu ſtehen ſcheine. Ein eigen⸗ Ital. 5proc. Rente... 78 — 78 Silberrente — % 57 % 


Aͤbimpfen, unterſtützt durch die dafür in Scene geſette Agitation, mehr und händiges Antwortſchreiben des Papſtes beklagt, daß die belgiſche Re⸗ Lombarden .... 6% | „6% Fatierrente . — — 57 — 
mehr zunehme und in immer breitere Schichten der Bevölkerung dringe. gierung das beſtehende Unterrichtsgeſetz abändern wolle, erkenne aber 780 Russen de 187182 8 10 1 re I 
Line gejeplihe Einfuhrung des Zwanges auch zur Abimpfung würde aber an, daß die Reviſion wentgftend nicht die Rechte der Kirche radicaler⸗ „Proc Russen ee en 
JVJJJJJ%%%%%%/%% . de Be Akira nun 2] 

1. 10 ‘ 5 i * * o . re an Niagt 10 8 

l , ( œt! . SE SEE WE 2% | gem... 22722], 
n ewi ( \ u inrei e er € ge anı: 5. = 5 z “ 4 — rn eee 
maler Lompbe ein dringendes Bedürfniß ſeien. Zur gründlichen Crörter des 1 12 8 8 eee Ungar. Goldrente 73%. 

1 5 De ee nn pen 13 45 ae nalen Rechte und hebt ae daß einzelne Staaten einen unterſchied N 

* ege, animale Lymphe producire, der Wirk⸗ nal . Ei 

1 ſamkeit lehterer gegenüber der humaniſirten, der Erträge und Koften ſolcher[zwiſchen dem gewohnlichen Morde und dem Königsmorde machen, Abonnements Einladun 8 
Production, eine Crörterung, die er ſich mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des welcher letzterem gewiſſe Begünſtigungen verleihe, die der erſte nicht] Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 


Tkbemas und der bereits borgerüdten Zeit für einen zweiten Vortrag vore habe. Offenbar ſei eine Lücke im Volkerrecht vorhande Monate Mat und Juni ergeb i 

6 N 0 N h J 8 n, welche zu a uni erge enſt ein. 

n ne nn er) 5 in heben wohl die Aufgabe der wiederkehrenden Congreſſe der internatio- Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
beabſichtigt. f nalen Rechtsgelehrten ſein nis, Man müſſe auf einen Weg zu g 5 Del, 1 EN N Fi 4 15 25 un 1 5 5 
1 ie e a: gelangen ſuchen, daß für das Verbrechen des Königsmordes, das die] Mel. des Portozuſchlage . „Rund nehmen alle Poſtanſtalten 
Kabi een ide ae ee Ein ring lets meiſten Staaten innerhalb ihrer eigenen Grenzen als beſonderes Ver⸗ Beſtellungen hierauf entgegen. 

antrag dahin ehend eingebracht, bei den ſtädtiſchen Behörden boritellig zu brechen charakteriſirt hätten und entſprechend verfolgten, ein inter⸗⸗ Wochen⸗Abonnement, durch die Co orteuxe frei 1 gelte Pf. 
werden, daß fr die Kinder der Bewohner der Schweidnitzer Vorſtadt ein Inationaler charakteriſirender Rechtsbegriff gefunden werde. Sei ein Expedition der Breslau g. 
50—100 Ar großer Spielplatz auf den Teichäckern ſüdlich der Anlagen 

etablirt werde. Nachdem darauf aufmerkſam gemacht, daß bei einem Kinder: 
Spielplatz auf Spendung von Schatten durch Pflanzung von Bäumen Be⸗ 


ſolcher gefunden, ſo könne nirgends etwas entgegenſtehen, den Königs⸗ 
mord auch international zu verfolgen. 


— Bekanntmachung. 


t genommen werden müſſe, beauftragt die Verſammlung den Vorſtand, 2 0 
en, daß ſolche Spielplätze eingerichtet werden. Hierauf er⸗ B ö r ſen ⸗ De pe ſch E n. } Am 1. October 1880 wird zu Melbourne in Auſtralien eine 
hielt Herr S. Troplowitz das Wort zu feinem Referat über: „Vorſchlage] Berlin, 25. April. (W. T. B) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. internationale Ausſtellung von Erzeugniffen der Kunſt und der 
Zur Beſeitigung der Haus⸗ und Straßenbettelei“. Der Redner gab vorerſt E Min. Induſtrie, ſowie des Land⸗ und Bergbaues eröffnet werden. Indem 


rſte Depeſche. 2 Uhr 30 
- Cours vom 25. | 24 Cours vom 25. . f 111 
die entſittlichenden Folgen derſelben und hob bervor, wie häufig dieſelbe 9 Credit⸗Actien 431 501431 —] Wien kurz 173 501173 25 wir darauf hinweiſen, daß im dieſſeitigen Bezirk nach Ausweis der 
aals Gehilfin des Verbrechens, ja ſogar als Deckmantel deſſelben auftrete. Oeſterr. Staatsbahn. 463 50462 500 Wien 2 Monate . 172 50172 15 auſtraliſchen Einfuhrliſten hauptſaͤchlich folgende Importartikel in Be⸗ 
Er bemerkt, daß in Berlin feiner Zeit angeſtellte Recherchen ergeben haben, Lombarden 120 50121 50 Warſchau 8 Tage... 195 20193 90 tracht kommen dürften: Manufacturwaaren, Kleider, Hüte, Bier, 
Bas an SR eg Aa: nn N hen Fata be e eee 2 = 2 9 De. Noten 5 3 = 2 Seilwaaren und Poſamenten, Leder⸗ und Stiefelwaaren, Eſſig und 
i rocent, einer Unterſtübzung der Privatwo igkeit be⸗ Bre iscontobank. 50 Ruſſ. Noten \ f 
dürftig und würdig wäre. Der Beläſtigung durch die Bettler und aller ſich n.. eventuell auch Wein bemerken wir, daß die Handelskammer bereit iſt, 


ein ſehr treffendes Bild von der in Breslau graſſirenden Bettelei, beſprach 


Bresl. Wechslerbank. 80 10 80 104 reuß. Anleihe 105 90105 80 
daxaus ergebenden Uebelſtände könnte nur dadurch vorgebeugt werden, Eh Fre 6.371 801.78 75 375 x ni 93 — 93 — Auskunft über die Ausſtellung zu ertheilen und die Einholung von 
daß das Publikum ſelbſt von der gegenwärtigen Art des Almoſengebens an] Donnersmarcthütte. — —| — 1880er Looſe + - 116 5 185 0 Informationen zu vermitteln. [5743] 
855 


unbekannte Bettler Abſtand nimmt. An Stelle der bisherigen Almofen | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — | 77er Nuſſen 0 
Br nach der Anficht des Redners denen, die Wohlthätigkeit — wollen, T. Zweite D N ub ab Die Handelskammer. 


(H. T. B.) eve Min. 
Poſener Pfandbriefe. 97 20 97 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 122 — 121 40 
* eser, Silberrente.. 56 25 57 —Abeiniſche Se 114 601112 — Stadt- Theater. 
925 Deiterr: Goldrente. 67 10 67 25 Vergiſch⸗Markiſche. 87 10) 85 75 Montag, den 28. April: 
1 N Fol. b end 5 600 11 10 Köln⸗Mindene 9 = 1 a Atag, 1 28. April: 
Bo ig.⸗Pfandbr. — 53 75 Galiziee . 10% 
le ae rohlthätinkeits-Vorkellung 
fi f ie ... — [N is kurz —— 2 
gte Reſolution nach einer leb⸗ Dres ee er. 74 40 73 50 Reid Bbahkı -2 0. 154 —|153 95 zum 2 ten der 12 f 
5 NB l- El⸗Aelen. 120 75 120 90] Distento⸗Commandit 143 — 142 75 | Quverthre en d U Ueberſchwemmten in Szegedin. 


au. 2 b Ma&börfe) Greditactien 433, —, Framofen Br greek Mendelssohn Bargeld SEN DIE eee 


embarden 120,50. Discontocommandit 143, 20. Laura 72,—. Oeſterr.] Prolog von Oscar Juſtinus. 


Goldrente 67,10. Ungariſche Goldrente 78, 40. Ruſſ. Noten 195, 25. weiter Act von: „Die Königin v a 3 
delt. Svpielwerthe und Bahnen neuerdings erbeblih ſteigend. Banlen A erſten Male: Die Schnee, Sau ln 10 en Br. Jann Weil. 
und Montanpapiere beinahe durchweg ſteigend. Oeſterr. Renten, befonders | Zweiter Act von „Der Freiſchütz“ von Carl Maria v. Weber (Agathe Frl. 
Ungariſche Goldrente böher und gefragt, ruſſiſche Fonds gut behauptet Mainſch. Aeunchen Frl. Hänfeler). 8 N 
etwas erholt. Discont 2% pCt. Zum erſten Male: „Skat“, Luſtſpiel in 1 Act von Ludwig Sittenfeld. 
Frankfurt a. M., 25. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- Grand pas de deux: Weber's Aufforderung zum Tanz. 
Courſe.] Credit⸗Actien 216, —. Staatsbahn 229 75. Lombarden —, —. Anfang 7 Uhr. Mittelpreife. [5763] 
1860er Losfe — —. Goldrente —, —. Galizier 204, 75. Neueſte Ruſſen _Vorausbeftellungen don Billets_bierzu werden bon heut ab in der 
. Se eater-Kanzlei und bei Herrn Julius Henel, vorm. C. Fuchs, Am 
Wien, 25 April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] 15 1 Rathhaus 26, und Herrn M. Fiſchboff, Ring 57, entgegengenommen. 
Cours vom 25. ] 24. Cours vom . . Is x . FRE 
18000 Sole. 8. | —— [Nemmeibain.. & | 50 Breslauer Ingenieur⸗ und Architekten⸗Verein. 
em noch bier Fragen des Fragekaſtens er⸗J 1864er Looſe. & — — Napoleonsd or. & 9344 Wochenverſammlung: Sonnabend, den 26. April. — Kleinere 
Creditactien.. 2 246 80 Marknoten . 8. 57 57 Mittheilungen . x [4468] 
Anden 04... 8 11 25 arenen ER nz Te ge : Pr 
Unionbank .. = 2 apierrente .. 8. 8 „Zu der Sonntag, den 24. April c., ſtattfindenden Vorſtandswahl 
St.⸗Gſb.⸗A.⸗Cert. 8 266 — Silberrente . 3 65 90 ffür die if. Kranten-Verpffe „Anfalt und cached Geſe t 
Lomb. Eiſenb.. 68 75 London ++» = Ii 35 [wird die Wiederwahl der ausſcheidenden [4452] 
Galizier. 8 235 — ‚| Deit. a 5 77 45 Herren Jacob Freund, 
Paris, 25. April. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe. Rente 79. 50. 
Reue, ede 1672 113, 33. alone 79, 00,, Siaatbaln 550, 2. ae TE 
ombarden —, —. ürlen —, — Goldrente . gar. Goldrente 
ee eee 3% aner... — riet =, — Se und außerdem neu die e enen 
London, 25. April. (W. T. B.) [U 8⸗Courſe.] Conſols 98, 13. 8 
Neliener 78, Ol. Lannberden 1 ten 8 fassen 187822 844. der Herren Eduard Sachs, 
ilber —, —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. TER 10 urn Schefftel 
f 5 i 2 icht. tlichſt empfohlen. 
tut, zur Kaiſerl. Marine berfeht. Bauer, Hahn, Naube, Görtz, Mon Berlin 25. April. (W. T. B) (Schluß ⸗Vericht! wungend und angelegen 2 4 
da, Unterapotheker des Beurlaubtenſtandes, zu Oberapothekern en Wein e 25. 24. Rüböl en 2 | * Viele Mitglieder. 
lt. Galhof, Oberapotheker des Beurlaubtenſtandes, der Abſchied be⸗ April⸗Mai . 180 50178 50 AMpril⸗ Ra. 57 201 57 — 


3 —. .. .. — eg 157 186 — Sept Det... 58 ess e Clavier - Institut von Felix Scholz, 


? oggen. Beſſer. i 9 / 
Zelegraphif e Depeſchen. il Mai RER 117 50!116 50 Spiritus. Feſter. Schwertstr. 5a. Am 1, Mai neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 
16 9 a f (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 25. April. Die „Agence Havas“ meldet: Die Minlſler 


ai⸗ Juni 117 50116 50 eco 51 10 50 90 2 g 22 
Sept Bel. 123 50,142 50 Noris . 81 4051 10% Gemälde-Salon Theodor Lichtenberg. 
f f Aug.⸗Sept .. . . 53 70 53 50 47 „Viel Neues!“ 
Mai . 121 50122 — l Dte Ausstellung von Hans Makart's Einzug Karl v. in 


des Innern und des Cultus brachten im Staatsrathe den Mißbrauch 5 1 
Mai⸗Juni 21 50,122 — nr gen ' |Amtwerpen im neuen Museum wird Sonntag eröffnet. [5765] 


zu Anzeige, deſſen ſich der Erzbiſchof von Aix in einem Hirtenbriefe 


ER, 
eee 


ien. I 11.9200 


— — — 


| 
| 


| 


Die Verlobung meiner ji 
Tochter Paula N en 
Schreiber aus 
bierdurch er⸗ 


Wwe. Johanna Landsb 
geb. Aſcher. ia 


— 


Paula Landsberger 
Alexander Schrelbet, 


erlobte. 
Breslau. 5 


Als Neuvermählte empf 


iegfried He 
Eugenie ame 


j geb. Cohn. 
Rawitſch, den 25, ri 128. 


Jauer. 
ehlen ſich: 


durch die glückliche Geburt eines kräf⸗ 


rau 


ſcher. 


Heute Morgen 1% Uhr 
ant nach langem Leiden a 14 15 


geliebter Gatte, So 
ger und Onkel, Ja en Schwa⸗ 


Oscar Müller, 
Tiefgebeugt . Pi 
Anzeige allen Freunden und Be⸗ 


bittend 
Hinterbliebenen. 
April dichenen, 


Nachm. 5 F 
ſtraße Nr. 15. 


Durch einen fanften Tod bat Gott 
Eiter The" fte Zoo bat Got 
Schweſter 


älteſte Tochter und 
53 


[445 


Valeska Werner 


beut Abend 6 up 
r nach längerem 
Schnee er von ihren Leiden erlöft. 
und rer üllt zeigt dies Verwandten 
Freunden, ftatt beſonderer Mel⸗ 
ung, an: 
Organiſt Werner mit Frau 
und Familie. 
Breslau, den 23. April 1879. 
Beerdigung: Sonnabend, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem, ſchweren Leiden 
verſchied heut Vakmiſiag unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und 


Großmutter, die verw. Frau 
Bäckermeiſter 


Zimmermann, 


geb. Arnold. 
Dies zeigen allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung an [5762] 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Brieg, den 24. April 1879. 


. — 
Am 23. d. Mts., Abends 10 
entſchlie fanft unfer innig gelbe 
Gatte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Kaufmann 


im a „Pauliſch 

N en Alter von 86 Jahren. 
ER. re . Neude tend 1905 
S an unden und 841542 

e trauernden 

Reichthal, den n 
a Ar dung Sonntag, Nachmittag 


— . 
Statt beſonderer Meldun 
Heut früh 2412 Uhr — 

kurzem Leiden unſere geliebte Mutter, 

Groß- Urgroß⸗ und Ururgroßmutter 


Trau Eva Steiner, 


geb. G f 
1a, = er, im hohen Alter von 


5753 
eff O.⸗Schl., 22. 11 1 
Die trauernden TE 
Todes⸗Anzeige. 

Heut Nacht 2 Uhr verſchied nach 
langem Leiden unſer theurer, heiß⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Großvater 
und Schwiegervater, der 
aſtor 


Carl Alnrıks 


im * von 71 Jahren 16 4 0 

ies zeigen hierdur iefge: 

beugt an h 12463) 
Bri Die Hinterbliebenen, 
tiefe, bei Dels und Brzgoria 


bei Wolbrom, 
den 25, April 1879. 


Lt. im 
Art.⸗Regt. Nr. 12 


Ahlefeld in Drang ıt Hermine bon 


Geſtorben: Mai 
b. Rauchhaupt in Berlin. 85 dan 
Inſpector Farenholz in Oabeck. 
am Labekk 


F. P. ſe f 
2 


J. O. O. F. Morse U. 26. IV. 
O0. F. 8 * A. F. 5 0 
Verein für ei 
l 4 26. Ari 
eizte Versammi . 
Mozart, Clavierquartett 9 


Beethoven, Sonate f. Clav. u. Vine. ſich 


G. dur, Op. 30 N 9 
Beethoven Be 2.8, [5746 
Op. 18 1 N enten Dr, 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 26. April. 39. und 


vorletzte Vorſtellung im Bons ⸗ 
Abonnement. Neu einſtudirt: 
Mofa und Röschen.“ tiginal: 
Luſtſpiel in 4 Acten von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. 2 

Sonntag, der 27. April. Nachmittags 
Vorſtellung. (Anfang 3% Uhr) 
40. und letzte Vorſtellung im 
Bons⸗Abonnement. „Der Veil⸗ 
chenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. v. Moſer. Abend⸗Vorſtellung. 
(Anfang ausnahmsweiſe 7½ Uhr.) 
„Der Troubadour.“ Große Oper 
in 4 Acten. Muſik von Verdi. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 26. April. 11. Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Theodor Lobe. „Fer⸗ 
reol.“ Charakterbild in 4 Acten von 
V. Sardou. Deutſch von R. Schel⸗ 
cher. (Martial, Herr Theodor Lobe.) 

Sonntag, den 27. April. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe. 

Montag, den 28. April. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herr Theodor Lobe. 

In Vorbereitung: „Hierſemenzel 
und Hildermann. Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von Rich. 
Wiesner. Muſik von A. Thomas. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 27. April. Letztes 


ble⸗Gaſtſpiel des Schau⸗ 
pon Personals v. Stadttheater. 


Theater im Concerthaus, x 


früher Wies ner, jetzt Nitſche. 
Heute grobe bor ang der Italiener. 
2 . 


Teufelsbrücke. 7 


——— öh 28 
Victoria-Theater. 3 
g. 3. M.: „Ein 5e Ae dische 

Ballet.” Gajtiviel des Mr. Pascal 

mit ſeinen dreſſirten Tauben, Pfau u. 

Störchen. Auftreten des polniſch⸗ 

tener Quartetts. Darſtellung 

ebender Bilder von der ſchwediſchen 

Damengeſellſchaft Maicenovic, der 

Soeurs cosmopolitaines Mlles. Anita 

und Lucia Ludjenſa. Auftreten der 

beiden Knaben Joſef und Rudolf 

Pascal, des Uniderſal⸗Komikers Hrn. 

27 — 5 e, u . 
u. ſämmtl. Mitglieder. 
Auen 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 

12 


Orchestrion. 


N Taglich: Abend⸗Concert. 


Paul Scholtz’s este 
eute Sonnabend: 


XV. Don el-Concert 


von der Tiroler Concert⸗Sä . 
4458] Geſellſchaft st 


ainer 


u. der Capelle 85 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Tbeubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Zelt⸗Garten. 
85 [5575] 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute: [4572] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 


HSeute im C 
Gartenftr. 10 80 


Geſelliger Aben 


mit Aöfater an Tanz. 
ang r. 
Die Bergnügungs-Coimmiffien. 


Unſeren alten Herren 

Nrw d Ehren⸗ 
mitgliedern theilen wi ier . 
gebenſt mit, daß dae hierdurch er: 


Vereinslocal 


ſich von jetzt ab Kupfer 
Nr. 39, im Neger men Ar 
auf der Orgel“ befindet. 4465 


Der Vorſtand 


des akadem. Pharmaceutenvereins. 


Blaschke's Weinhalle, 
Ohlauerſtr. 40, 


Ausſchank aller Weine u. Biere, 
empf. ſich einer güt. Beachtung. 
Bedien. i. Coſtüm. Schluß 11 


| Theilnchmer⸗Geſuch. 


Zu einem alten, hierorts beſtehen⸗ 
den Fabrikations⸗Geſchäft, welches 
weder von der Börfe, noch von der 
Mode abhängig it, wird für einen 
wegen Vertrags⸗Ablauf ausſcheiden⸗ 
den Socius ein anderer Theilnehmer 
mit Capital geſucht. — Rentabilität 
wird durch Vorlegung der Bücher 
nachgewieſen. — Reflectanten belieben 
— nicht anonym — zu wenden 
an die Annoncen: Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
unter H. 21475. [5760] 


5 azand auf der 
amazans 45709 f. 


Wahl des Vorſtandes 
der iſraelitiſchen Krankenverpflegungs⸗Anſtalt 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Es werden empfoblen: 
1) Jacob Freund. 

2) Eduard Goldschmidt. 
3) Julius Treuenfels. 
= Siegmund Matzdorff. 
5) Adolph Lion. 
6) Eduard Sachs. 

Das Wahl⸗Comite. 


Fur die am 27. d. Mis ftattfindende rſagpabl von Mitgliedern des 

Vorſtandes der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungsanſtalt 

und Beerdigungs Gaſellſchaſt hierſelbſt werden vorgeſchlagen: 
err 


acob Freund, 
„ Eduard Goldschmidt, 
„ Julius Treuenfels, 
„ Siegmund Matzdorff, 
„ Albert Münsterberg, 
" Eduard Snehs. 
Breslau, im April 1879. 


Das Wahl-Eomite. 
Gesellschaft der Freunde. 


Heute Sonnabend. den 26. April, Abends S Uhr: 


General Versammlung. 


ie Direction. 


Geſundheits⸗flege⸗Verein. 


General-Verſammlung Sonnta 27. Apri 37 

0 immlur g, den 27. April d. J., Nachm. 3½ Uhr, 
a Taſchenſtraße 26/28, im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule. Der 
un ritt iſt nur Mitgliedern gegen Vorzeigung des Quittungsbogens ge⸗ 
attet. Tagesordnung: Vereins⸗ und Kaſſenbericht. Beſtätigung eines 
neu gewählten Verwaltungs rathsmitgliedes und eines Vereinsarztes. Aus⸗ 
oofung und Wahl von 3 
Reviſions⸗Commiſſion. Collecte. 
Breslau, im April 1879. 


15676] 


5755] 


[4402 
Der Verwaltungsrath. 


Die fe den, Mai angefete 
Verſammlung 


deutſcher Brauer 
zur Abwehr der projectirten Erhöhung der 
Sranmalgitener 


iſt verlegt worden und findet ſchon 15749] 


Mittwoch, den 30. April, Vormittag 11 Uhr, 


im Saale des Kroll'ſchen Etabliſſements zu Berlin ſtatt. 

Die hierzu aus der Provinz Schleſien Anweſenden 
werden dringend erſucht, zu einer wichtigen Beſprechung 
an demſelben Vormittag, 9%, Ühr, in Julitz's Reſtau⸗ 
rant, Unter den Linden 14, zu erſcheinen. 


Der Vorſtand der Breslauer Brauer⸗Innung. 


A. Sindermann. 


n 


Anfang Mai d. J. wird wieder erscheinen mit Giltigkeit vom 15. Mal ab:] 


Lindner's Placat-Sommer-Fahrplan. 


Derselbe hat sich durch seine grosse Zuverlässigkeit und Correct- 
heit längst das Vertrauen des Publikums erworben, und sei namentlich 
darauf aufmerksam gemacht, dass der Lindner’sche Fahrplan sofort 
nach Eingang der ministeriellen Genehmigung der verschiedenen Eisen- 
bahnen erscheint, : [5761] 


Zu haben bei A. Fiedler, Schweidnitzerstrasse 53, in jeder 
Buchhandlung Schlesiens und Posens und an allen grösseren Bahnhöfen. 


Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkehr. 


In den Koblentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und R. O. U- 


Eiſenbahn nach Stationen der K. F.⸗Nordbahn dom 10. October und 
1. November 1876, von Stationen der O. S. und B.⸗Schw.⸗Freiburger 
Eiſenbahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, von Stationen der 
O.⸗S. Eiſenbahn nach der Oeſterr. Nordweſtbahn und Südnordd. Verbin⸗ 
dungsbahn und nach der Oeſterr. Südbahn, ferner bon Stationen der 
N.. U. Eiſenbahn nach Stationen der Oeſterr. Stgatseiſenbahn via Halb: 
ſtadt, ſowie nach Stationen der Oeſterreichiſchen Süd: und Wien⸗Pötien⸗ 
dorf⸗Wiener⸗Neuſtädter Eiſenbahn kommen pro Mai 1879 vie Frachtſätze 
zum Courſe von 170/175 zur Anwendung. [5764] 
Breslau, den 23. April 1879. 5 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Silesia, Verein ehemiſcher Fabriken. 


Die auf fünf Procent feſtgeſetzte Dividende pro 1878 kann vom 1. Mai cr. 


ab gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine und eines geord⸗ 
neten Nummernverzeichniſſes mit 


150 Mark für jede über un Thlr. lautende Actie, 


Mn " 77 

en Hauptkaſſe, oder in Breslau bei Herren 

Herrn Moritz Sachs, Bankgeſchaͤft, 
5742 


30 7 " 8 1 
entweder bei unſerer hieſi 
Gebr. Guttentag, reſp. 
erhoben werden. % à 200 57 

„Die Dividendenſcheine der Actien & 200 Thlr. Nr. 2109 und 4106 pro 
12 0 155 Nr. A, 06H, eh 4598 pro 1877 find bisher 
zur Einlöſung noch nicht präſentirt worden. 
ITda⸗ und enhütte, den 25. April 1879. 

hr Marienbürte, Die Direction. 


E Neu! Neun! = 
Petroleum-Kochapparat 


mit Glas- Bassin ndabnehmbarem 
Brenner vorräthig in allen Grössen bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen -Ausstattungen, 
Junkernstrasse 27 (Grüner Adler). 

* Wortheile obiger Apparate: Sichtbarer 

Stand des Petroleums, Mar an Dochteinziehen, 

leichte Reinigung, Geruchlosigkeit. 14586] 


Große Partien vorjährige 
Sonnenſchirme, 5 


ſowie zurückgeſetzter Regenſchirme werden in größeren und kleineren Poſten, 


auch im Einzelnen, zur Hälfte des Werthes 
"Ale Hotel zum blauen 0 92 
EX Sachs, Ohlauerſtraße Nr. 7, 


irſch, 


Mitgliedern des Verwaltungsrathes ee 2 


e Etage. ſendet. 


1447. Vorbild.⸗Anſtalt. 
Militär⸗ Potsdam. Grndl. 
Vorber. z. allen Militär⸗Exam. u. 


3. Cad.⸗Corps. Billſt. Penf. 
Bar. v. Seydlitz, Obrſtlt. a. D. 


Franzöſiſch. 
Bei ſchriftl. Garantie des ſicheren 


Erfolges k. Damen und Herren nach 
neuer Methode Franzöſiſch erlernen. 


Adr. „Paris“ 26 Exp. d. Broesl. Ztg. 


Handlung 
von 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, 


Reih- 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


12. Mai): 
7 Equipagen, 
85 edle Pferde, 
900 werthvolle Gewinne. 


Schlesinger's 


Lotterie⸗Geſchäft, Ning 4. 


für Damen! 


Eine 


grosse Partie 


elegante 


Sonnenschirme 


habe ich aus einer 


Concursmasse 


erstanden und werden solche 
zu fabelhaft billigen Preisen 
verkauft, [5087] 


ı ELöwy’s 
i Lederwaaren-Fabrik, 


36, Schweidnitzerstr. 36, 
Dreher’s Bierhalle. 5 


Hemden, 


in der Wäſche nicht 
einlaufend, 

engliſches Fabrikat, 
das Stück 


von 1 Mark an, 
empfiehlt 5741) 


in größter Auswahl 
einrich | 
Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner's Hotel. 


Das in 2. Aufl. erfchtenene Buch: f 
„Die Gicht“ 


enthält erprobte Anweiſungen zur ers 
folgeeigen Selbftbehandlung und 
Heilung von Gicht u. Rhenumalismnd. 
Allen, welche an dieſen Uebeln oder I 
Erkältungskrankheiten leiden, kann EI 
dies Buch wärmſtens empfohlen 
werden. Ein N von At⸗ 
teſten beweiſt die Vorzlglichteit der 
Methode, welche ſich tauſendſach be⸗ 3 
währt hat. Preis 50 Pf.“) — Aus⸗ FI 
führt. Proſpect verſ. auf Wunſch 3 
vorher gratis u. franco Ch. gohen- 

leltner, Leipzig u. Bafel. E 


Nm 


Inna 


III 


N. Impfung aus ſchließlich mit 
friſcher Kubpocken⸗Lumphe 
täglich Nachm. von 1—2% Uhr. 
Auf Erſuchen in der Wohnung des 
Impflings. 5740] 
Dr. Wilhelm Herz. 


Kürzlich erschien die 2, Lie- 
ferung von 


Encyklopædie 


der 
Natur wissenschaften. 


Inhalt: 
Handbuch 
der Mathematik 


von 
Geh. Schulrath Dr. Schlömilch. 
Abonnements nehmen alle 
Buchhandlungen zu jeder Zeit 
entgegen. DieLieferung findet 
sich ausserdem in jedem grös- 
seren Leseinstitute vor. 
Breslau. 
Eduard Trewendt, 
Verlagsbuchhandlung. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heut 
das Erlöſchen der unter Nr. 230 ver⸗ 


zeichneten Su 827 


eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 17. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
x Fi Moni : Fi 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
der Nr. 33 eingetragenen Firma 
Carl Groegor 
das Erlöſchen derſelben zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage eingetragen 
worden. „1.3828 
Oels, den 21. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der Nr. 18 eingetragenen Firma 
Seidel & Peisker 
eingetragen worden: 29 
Die Handelsgeſellſchaft Seidel 
& Peisker, Zweigniederlaſſung 
Oels, hat ſich aufgelöſt. Die 
Geſellſchafter, a 
Nichard Peisker zu Namslau 
und Bildhauer Oscar Seidel 
zu Oels, beſorgen die Liquidation 
fande Eingetragen laut 
erfügung vom 18. April 1879 
an demſelben Tage. 
Oels, den 18. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufgebot. 

Am 25. März 1879 iſt der Gaſt⸗ 
hauspächter Carl Kaminsky (von 
Kaminski) im Alter von 67% Jah⸗ 
ren, zu Colonie Radlin, ohne Hinter⸗ 
laſſung eines Teſtaments, verſtorben. 

Als alleinige Erbin deſſelben hat 
ſich ſeine Ehefrau Magda, geborene 
Meier, gemeldet. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
glei) nahe Erbanſprüche an feinen 

achlaß zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens 
in dem 

auf den 1. an 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer II anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden, widri⸗ 
gen Falls die Ausſtellung der Erb⸗ 
beſcheinigung erfolgt. 830 
Loslau, den 19. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion 11. 
Der Nachlaßrichter. 
Klueznuy. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 499 die Firma [5757] 
A. W. Berger & Comp. 
Nachfolger 
zu Berlin mit Zweigniederlaſſung 
zu Waldenburg i. Schleſien und als 
deren Inhaber der Kaufmann Ernſt 
Auguſt Robert Deicke zu Berlin 
am 18. April 1879 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 18. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Angenehme Penſion 
ndet ein junges Mädchen unter mäß. 
edingungen bei der Wittwe eines 
höheren Beamten. Off. unter M. M. 
25 nimmt die Exped. der Breslauer 
Zeitung entgegen. 15739] 


Der Unterzeichnete iſt in der Lage, 
Allen, die fh in [5756] 


Sirſchberg, 


Warmbrunn, Schmiedeberg, Erd: 


mannsdorf oder Lauban anſiedeln 
wollen, ſehr angenehme Beſitzungen 
zum Ankauf nachzuweiſen. 

Hugo Kuh in Hirſchberg i. Schl. 


L. im schlesischen Gebirge ge- 
legene Villa mit grossem, wohl- 
gepflegten Garten ist billig und 
preiswerth zu verkaufen. Näheres 
bei Herrn General-Agent Eduard 
Wentzel in Breslau. [5759] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi Ei 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


Vorräthig in Hirt's Buchhandlung,] und gründlich, ohne den Beruf und 


Ring 4, welche daſſelbe gegen 60 
in Briefmarken franco uberall ver⸗ 


543] 


Pf.] die Lebensweiſe zu ftören. Die Bes 


—— erfolgt nach den 11390 


orſchungen der Medicin. 


8 — — „FFP — * N * x N 7 N b 5 ; 8 7 ” FR 


Pr 2 © e BR ö ß 5 FF u 
1 95 25 Zu 1 8 8 

De: Kaumfehnlen von Carl Guder 4 60. Hagrlärben, 1 5 Sean 3. Nen al; s Inte RN g findet in hn, mit nt, © dus, 
2 Schalkau bei Schmolz per Breslau, auf25jähr, Erfahrung gestützt, 1 he — D Neben 1 0 - 02 b e 11 
empfehlen zur diesjährigen S. Nieren ihre bedeuten⸗ unschädliche Haarfärbemittel am Neumantt! a 


Bautechniker Bralian, Ohlanenfir 8s J. zu Ach. 


. den Vorräthe von allen 175 felbitgezogener Straßen⸗, Zier⸗ 
hi 9 und Obſtbäumen in * öhe, Stärke und Alter; engliſche Gebr. Schröer, ſucht Stellung. 2jähr. Praxis. Gute Vermiethun en nd 
U Gehölze in circa 150—200 div. Arten; Coniferen, welche den] Perrückenmacher. Schloss-Onls. Von Montag, den 28, A ab, eugn. Beſcheid. ol a Off. an gen u 
1 16 { } härteſten Winter aushalten: bochſt. Remt. Roſen an 20.0 St. tägl do N u oe zehn. Mialta, poll. PILIGEn DW. Miethsgeſuche. 
Aue in div. Höhen, von 75—100 ME. pr. 100 St.; Spargelpflanzen, Mono ramme 8 19 110 N r Ein Landwirth, unverheirathet, in Inſertionspreis 15 Pf. die Zeil 
Jahr. 100,000 St.; Grasſamenmiſchungen für jede Bodenart; ur Bogen u. (Huverts in farbiger eine K den 40er Jahren, ſucht bald unt. n e 
16 | Camellien alba pl. Chandlery elegans; Campble in ſchönen, pr; Br à 100 Stück für 3—4 u 511 beſcheid. Anſpr. 8 in deutſcher U öbl. Zi 1-2 
f 43 ſtarken 117 — ee Yucca recurvata i in jeder Stärke 8 n wer De Brest Gef. Off. a. d. Exped. der 1 . ng: 215 2. 
N zu den billigſten Preiſen 0 ; 2 am resl. Ztg. unter A. B. 28. . Lan de N 
668 Wir empfehlen uns ganz beſonders zur Ausführung von 5 * 1 . rb G Eiskeller der e ee e Alte Sandit 14, 
i Gartenanlagen, Bepflanzung von Straßen xc. ꝛc. und find wir Yerlobungsanzeigen Ziegelbaſtion, in fleißiger, junger r. 


per Genn 50 Pf. 


ugeng von der Breiteſtraße 
Fe d. Kaiſerin Auguſta⸗Platz. 


nahe an der Promenade, 


Gärt rtnergehilfe die erſte Etage zu vermiethen, be⸗ 


findet von ſofort ger Stellung und ſtehend aus 7 Zimmern, von denen 


ſind Meldungen nebit Abſchrift der 
Einladungen, sowie Anzeigen jeder At an das äfli e Nent⸗ a au F 


IN E r l win St . Schl. 
Liebig 8 Kumns A| "Se Fapierlandiung, Bach. und | Itellen-Anerbieten ner ce BON d da im e des Cg 
15 Bi fache en ER ih ein 1 ee BRURL DR: fer Steindruckerei von [4635] -Aner Einen Lehrling Te a- Ae 
ndſu ungenleiden (Tuberculoſe, ehrung, Bruſtkrankheit), 4 0 
Magen-, Darm⸗ bund S Bronchial⸗ Katarıh (Suften mit al N. Raschkow Jr., und Geſuche. ſuche ich für das ehr ing 1Part. Wohnung mbar 
Rü enmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ ] Hoflieferant, 2 5 mptoir meines] für 150 Thlr. zu verm. Sedanſtr. 21. 


9 — bB (.¼—(àK½4̃ͤĩ—¶à.ſq—ęéç4 Ru uche zum 1. m I. Mai c. einen jüdi⸗ e um baldigen Antritt. 
en (namentlich nach schweren Krantbeiten). H artungs Kumys Ih hen Jaublehrer; a ar, von] Gute Schult dung Erforderniß. 28 „Breiburgerftraße 2 8 
l. Wohnungen vom 1. Oct. 


6 b 12 Jahren, der im Stande iſt, N. Schäffer, Breslau. 
11 45 en Näheres daſ. [4397] 


Kinder bis Quarta eines Gymnaſiums 
Ei, roße helle Werkſtatt nebſt 


nung bald oder ſpäter zu 
rohre), werden zu kaufen geſucht. . Joſepb Weeihenberg. u. Chiffre D 5 Matthinsitrafe 77. [4470] 


133 = = ferten ne aan reien // ee 
Feine Geraer braune Kalbfelle fnb unter Seile s 3.32 br der Eine jüdische, Schreck . | * Kregawarragnne 


von ausgezeichneter Weichheit und Haltbarkeit empfiehlt in jedem Gewicht] der Bresl. Ztg. einzuſenden. [1546] [Erscheint jeden Sonnabend. ] 


in der Lage, durch unſere großen Vorräthe den jetzigen Zeit⸗ 


— gegenüber die allerbilligſten Preiſe ſtellen zu 11270 a 100 1 — . g. 0 ud 10 Mi, 


Saw — og ne — — — und — tis. Speisekarten, Tanzkarten, 


2 — 5 
3 
8 


nftalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig 83 
Kumys⸗ Criract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 


à Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über;! —ũ— —— 
. u lie 2 Aer Sendung bei. 5 5 1000 Meter vorzubereiten. ai ein Droguen« und Farbew.⸗ 


Wo ttel 4 mache man vertrauensvoll 55 ., Gehalt bei freier Station a Geſchäft wird ein 91 
fein derne mit Kumys | [18 Zi N te ee ene Uebereinkommen. * 7 baldigen 79 10 gli „or 905 


. Bresiau.gl tz-Mitt Iwal 
60855 ann zu 4 Kindern eine anſtändige — r de: 
603 und zu Pr Preiſen N hfl. Eine große Partie [4463] Stellung erlangen bei 51 Y Eisenbahn- en „Abe: 6.0 2 * Mt. — 1 10 U 1 0 1. 3. Vorm, 
3 rz. Enke s Machfl. in Sera, | Küchengeräthſchaften, , . Heberer in muta er „Bern, Hamburg, Bremen: ee 
N: [1460] Lederfabrik. ſowi 0 L amp en Fur meine Manufacturwaaren⸗und | Expresszug vom Öberschlesischenahahofe) | — 9 U. 47 K. Aan V 24 K. Nachm. 
Ein größeres Grundſtück, zu ge⸗ Re ib find l t d k en Tuchhandlung ſuche einen tüchtigen 2 Na PB. A nk ig 13 5 ine =. Wien per Mittel- 
E werblichen Anlagen geeignet, un: u l erge irre, 15 Ausverla Fun VER ee Verkäufer, Oberschl Bahnhof). — 10 U. 12 l. Ada Ark. if Prag 5 U. 64 K. Nam 12 
weit Breslau, unmittelbar an einer] Gelegenbeitskauf, ein Baar ſehr ‚ut Re ber polnifhen Sprache mächtig, zum Caron . 88 ar m. (ca wien Feen dre, 
. er neu und beſonders billig. 010 bill ! fofortigen Antritt. fs} a ET ET — 1 e eee 
fetten unter B.27 an bie en. . Werber, Summers 46. 3 „Creuzburg SS. u. Olttel. e eie b b. ie . 
ö [4455] Thon ⸗ 85 Ein Commis jüd. Confeſſion, gegen⸗[9 Uhr Abends (nur von Arnsdorf). — 10 U. (ur von Posen). — BU. 12 . Ads. 19 5 


wärtig activ, 5 — flotter] 27 M. Abds. (Schnellzug), Rechte-Oder-Ufer-Eisen 
Grpebient,, der poln. Sprache mächtig, up. re, Dresden, Hof Hof: 3. Vorm.|„‚Nöch Dzieditz: Abe. —— Fe 
ſucht per 15. Mai c. od. ſpäter Stell. 0 . e vom Oberschl, en —3 0.6 U. 2 N f 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 

Gef. Offerten unter R. na hnellzug vom Oberschl. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U, 


„ Gabel Se : 30 M. Nachm. — 0d 
Krabben, Hummern, CarlStahn ee 1 Königshütte erbeten. 121085 — ER Nachm. (nur bis Görlitz). 1 erthorbahnhof 6 U. 42 M. 


1 fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 46 5 M. Nachm, 


— — „ Fieinſte 5 
Gaſthaus⸗Verlauf. Matjes -Heringe, su Klaſchen. © 


Ein Gasthaus in einer größeren Lissab. Kartoffeln, Ungiehen un Deckel. Schankglas. 
Provinzialſtadt, neu und ſauber ein⸗ 


8 


erichtet, mit kleinem Geſell tS⸗ Courierzug vom Oberschl. Nach 621 

— "gietelier, gutem Verte in Lachs, Zander, Hechte, N, am Stadtgraben. Ei junger Mann, militärfrei, wel: | Bahnhod). No Ces K. A l. Ce. Oberschl b. 1 918 M. Nachr. 9 U. . 
unter ſehr ſoliden Bedingungen zu geräucherten und marinirten [ Magazin far Reftaurations-Artitel. 8 — 1905 1 en on a Ank, 6 U, 35 MM. (Courterzug Ober- Oderthorbahnhof8 U; 3 M. fr. 0 f. 
verkaufen. 10 ranche ig war, nnr Bene Bau DEM nh Schmiedef 
e , !!... . Abe. Oderitom 


kaufen geſucht bei Hässler 
5 1500 Fr, Hypotheken auf einige Brat- = 1 belioatene: Mattbiapitrahe 77. 14460% bine Manufotiurmagrene, 
ſeallige Offert eringe f Leipzig, Frankfurt a. hr 
efällige Offerten unter H. Z. Nr. 5 Zu verkaufen waaren⸗ oder ähnlichen Geſchafte er eipzig, Abds. v. Mochbera 3 U. 1631. Nachm, 

t Flundern u. Blcklin e 5 ofort oder ſpäter Stellung als Vo⸗ via Sagan-Sorau: — 10 U 47 And 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. e mpfiehlt [i 4 1500 |2 1 i Yale 4 ENG 9 4 0 G ef. Offerten unter K. M. o gen Baba M. Vorm. (Expresszug vom Von Schop * Ank. Oderthorbahn- 


ucht, geſtadt auf gute 3 in | Bahnhor). — 5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. 


Von Dzieditz: Aa 8 
Bahnhof). — 10 U. 27 Ji. Abds. (Se 8 U. 45 M. Abads. — 


2 U. 57 M. Nachm, — 9 U. 
n 3 U. 10 M. Nachm, — 59 U 


hof 10 U, 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 


Eine gut eingerichtete hn abte, 9% ſchwerer] 6566 poſtlag. Poſen erbeten. [1538] e. 1 W. 2 . Apas. (Schnellzug). 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
Conditorei E Huhndorf, 1 ST. ch Beiene 5 Ra Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, |" Nen Oeis: Ank. Oderthorbshnhor 7 f. 

t 1 braune Stute, 1 re, 6”, nwalte ſu n junger Bu e a Um. V U. a ee U. 21 M. 

Saale n 1. 1721 pachten un eue Fluß-, Seefiſch⸗ u. Dellcaleſſenholg. 2 braune Stuten, 9 Jabre 9%, für halter mit ſchöner 1 en⸗ — ua oe Abi. - „Stadtbahnhof 8 U: f fr. — 12 U. 20 M. 
Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 


15371 — Omnibus⸗ u. Hotelbeſitzer. 

Ae 1 Cal e . Ceylon⸗ Ka ce, . Far Pe eingefahren. Blu 
a uf Verlangen n 
Roth⸗ U. Rheinwein, niet ae hr. 7 2 Vogt, Neutomiſchel d v. Je Marke e 8 B. 
Moſel⸗Wein, Muscatlänel (füber),]9 Pfund per Poſt gegen Nachnahme Dominium Alttomysl. 
0 a herb und ſüß, Tofayer- | gebrannt 12,60 M., roh 10,80 M., g ; 
ausbruch, Portwein, Madeira, Cham: Java⸗Kaffee gebrannt pr. Pfd. 1308, Maſtvieh⸗ Verkauf. od. ſpäter Engag. u. günſt. 921500 
agner anpieble ich zu n feinfter Simbeerjaft pro fd. 70 F] Dom. Lampers dorf, Kreis Fran G. Adr. A. 3 poſtl. Rudzinitz. [ 


am Preiſen bei 10 Pfd. billiger. 18394 D ( ( ( ( 
Weiden kenſtein, bat 4 Stück mit Schrot Ein Wirthſchaftsinſpector 
. Gonschior, Nr. 22. Albert Kramolowsky, eee l 4010 dem gute ne zur Seite (Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. Anschluss nach und von . Posen- 


, Breslau, am Neumarkt 21. zum Verkauf, ſtehen u. womöglich der polnifcen | 1 iv. Zug (Schnellzug) 4 U 
B . Delieateſſen Himbeerſaft Ira, 5 Die Sutdverwaltung. Sprache mächtig, wird zum 1. Juli Naa . Zug 3 U. 40 J. "Nachm. (nur von i mach Posen D 0.0 M- Vie 
einſten Spe ingen, Flundern, | T:Qual. 
“ 


N u engagiren geſucht. Gehalt 600 M. | bis Gleiwitz). 2 VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. |_ 8 U. 19 N. Abds. — Von Posen in Greus- 
Aal, Be Bin Kſchwn . Himb 0 erſyr op 90 kernfette Hammel, 10 5 men. abfägit, Si Gr 2 Au Zu I ZI, VI. schliesst die burg 13 U, 20 l. Nachm. — 8. 5 l. Ad 
N .marınir ee⸗Fiſchwaaren, Salz: 3810 m ei 6 eſte eisse- Beger senbahn in Brieg an, 

Fee en e b © beten die ne | 4 maſtfähige Stiere a K 4 a 


5 M. Nachm. — 9 U. 28 M. Abds. 
IR: Indung Be 7 W eee e er ne Tanidar Bres- 
Nm. a ‚Prag: AD. 5 10 8 M. Vora: lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 
und 1 U. 8 1. Nachm 2 Fand 4 7 . Ac, 0r 
. Wiinelmsbrück eie. in Oels 0 U. zu 
Abg. $ U 50 M. 1 U. 56 M. Nachm. — 8 U, 61 M. Abds. 
achm, — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau). | Anschluss nach und von der Gele 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von aber); —[GnesenerEisenbahn in Oels: von Oels 
5 U. 20 M. Nachm, — 10 U. 40 M. Abds. nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 47 M. 
Oberschlesien, Krakau, chin). Es 0 U. u M. Abds. (nur bis Jaro- 
— Von 
Warschau, Wien: Man — 6. f n LU IE 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 


ect. bitte u. R. 29 i. d. 

der Bresl. Ztg. n 
1 6 Mann, w. die Schnittwaaren⸗ 
ranche erlernt, durch e. Chef irre⸗ 
geleitet, ſ. Stell. aufgab, 1 8 * ſof. 


wärti 9 frei, Beſchäft igung 
€ 


n- Posten 
Stang ens IV. und V. die Rechte. Persone 2 


hi Trebnitz: Abg. 11 U. Abds. — Ank. 2 U. 
E. Neukirch, Nicolaiſtraße 71, und mehrere Anbinde⸗Kälber verkauft nn, n Brezlau, Gars 28 
jummerei 3 15 Alte e 15. M. Ning ser, Waldenburg i S. Dom. Lobetinz bei Leuthen. [1540] U zu richten. ; 2 


55 M. N. 
. Koberwitz: Abg. 7 U, 30 Min. früh, — 
5 U. 
Breslauer Börse vom 25. April 1879. 


Ank. 9 U. Abends. 


5 Witterungsberichte vom 25. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


inländische Fonds. ä —— Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
f Amtlicher Cours, un mm-Prlorltätsaotien. ch Ni Cours — 
en 190 10000 B Besch. Erb. 4 7,78 K 4 ma | Carl-Luaw..B. . |4 . RE 1 22 88 
s. cons. Anl. 4 Penne Yo 2 8 22. ul G rt. Asse? Wind. etter. 
J. cons. Anl. |4 99,0 B Obschl. ACDE, 3% 1146,50 & 25 250 ba are at 46300 @ 1 225 38 Wetter. Bemerkungen. 
do. Anleihe. 123 dr Rumän. St.-Act.|4 5G — — . — — 
gt. Schuldsch. 5 95,00 B R.- ©. -U.-Eisenb 4 121,0 bz do. St.-Prior. 8 ran — Aberdeen 7020 4,4 SS: leicht. bedeckt. S i 
Prag. Präm.-Anl. do. St.-Prior. 5 |121,25 6 Warsch-WStA 14 | — — Kopenhagen 762.9 5,1 N ee ruhig. 
Breal, Bd. ‚Obl. |4 . Br.-Warsch. do.|5 | — do. Prior. 5 — — Stodhom 763,0 36 5 ah Potro 
Sebi. Pfäbr. un. ? 8925 b2G Intändlsche Elsonbahn-Prlorität- ae Yen — eh 2000 27 Sa nut 
2 375 — gatlonen Krak.- Oberschl. — 2 5 ® i 
. 8 it — e | 7 un 2 G 1910 do. on > Na * Blau 769 1 13,4 S heiter. 
TB „10 bz 8. 101,00 bz Mährisch - Schl. = Cork 757,2] 100 SW. wollig. [Seegang mäßig. 
3 - 103,40 0 En Lit K. > 12 0 Oentralb.-Prior. fr. — — Breſt 766,5 | 10,0 Em, Dunſt. Steean 
el do. Lit. K.|4% | 99,70 bad 155 5 5 84 moto. 
...|4 . 9875 6 do. 5 1103,80 @ Bank - Actlen. , . lei wolkenlos. 
9 4 II. 98,00 bzG Oberschl. Lit. E. 24 89,00 B Bral. Discontob. 4 ! 71,00 @ = 18 127 38 no la a bees 2 . 
... 4% 103,30 B do. Lit. C. u. D. 4 97,10 G do. Wechsl.-B. 4 80,50 B — Neufahrwaſſer 758,8 2,4 N wa Regen. 
47 1. 9800 @ do. 1872. 4 | 96,00 bz@ o. Reichsbank |4% | — — Neuer e 3 2 an mäßig. |bevedt. US den Re | 
d 5 15 100 ie z 40 14. 7 : 45 m B Sch. Bankverein 4 90,75 B 11 u 3 b. | 
€ Be 2 0. Lit. F.. 102,40 bz 50 bz en 163 leich 
Pos.Ord.-Pidbr.|4 97,0 & 35 ben | do. Lit. G. 14% 102.00 @ — | 0 alt. 432,50 834 ba | Fach, on ae 0 
Rontenbr. Schl. 4 | 58,95 à 9 bz do. Lit. H... 4 102,75 @ | | Ei 765 8 . 1 85 N, Donner, 
do. Posener 4 | — de. 1869 .... b 102,15 G — Ii kube 7619 10,0 Seit. Nm. Gew. \ 
hl. Pr.-Hilak. 4 — de. Wilk. f. 5 04,00 B Saen 7453 0 1 
do. 4½ 10275 B do. N.-8. Zwgb 3 % 84,50 bz industris · Actlen. gef 7618 005 
Bod. Ord. 4 99,00 etbz R.-Oder-Ufer.. 102,10 52 Bresl, Act.-Ges. Lei die 7633| 30 
do. 5 102,50 & 65 bz — für Möbel 4K - 5 Birdie 7623] 399 „ ſchw. wollig. a 
Pr.-Pfäbr, 5 | — Weohsel-Course vom 25. April, do. do. St.-Pr. 4 En ng Wi 9 7575 62 IND. leicht. ed vr 
. Rente..|3 | — Amsterd. 100 fl. 3% |kS. [16995 ba | do. Bönenaet.|4 | — 2 Brest 75951 1 NNW. mäßig, R 
I «. 312 M. 168,70 6 do; Sprtactien|& | — — reslau 
Belg. Pl. zack. 3 E. 5 4 — e der . 
Ausländische Fonds, do. 3 2. — e — ien Aördſtandinapien fark 
2 London 11.801 2 [IS. 20,4 bz | Donnersmarckh|4 30 B — b Pak eingetreten, und eine 
do. do. II. 5 | 55,85 da do. do. 2 |3M. | 20,37 B Laurshütte.....|4 | 71,50 @ alt. 71,50 ba "DON dle fle ben. briiichen de 
alien. Rente. Es) Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,10 8 Moritzhütte ... 4 —. — te füblihe Winde. Inn ſüd⸗ 
ee | 5640 6 40.5 do: >»M. | — 0. 8. Eisenb.-B. 4 2 = (ie 1 die Witterung ru 11 und 
do. Silb..Rent. 57.00 0 Warsch. 1008. R. 8 75 194,75 B Oppeln. Cement 4 — — mei heiter bei lebten nor em un Bardo en Winden, dagegen berr⸗ 
1 6750 6 Wien 100 Fu E 173.20 bz Schl. Feuervers. 4 — — lachen i an Ber öftlihen Oſtſee fte ber Well Ce e ſtarke fal Cure bei trübem, regne⸗ 
40. Loose 1860 116,50 B do. do. 2M. 172,15 6 a une — Wetter. mperatur über Weſt⸗Ce 25 tral⸗Europa meiſt weni r 
7. Goldrente 78,35 à 50 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.-A. 4 — 12 iemlich unter der normalen. Be ſtatt Utrecht bis . 
Poln. Liqu.-Pfd. 53,85 & 54 bz | Ducaten .....- — — do. do. St.- Fr. 44 | — — anden geſtern Nachmitta 1 aaa 0 
de. Plandbr.. — 20 Frs.-Btücke| — do.Gasact..Ges|4 | — 2 earn, 0 bnd Die Stationen abe, B) Mae Guse fle 
do. 2 Oest. W. 100 4. 178,50 bz alt, 178,50 0 f Sl. V, n: — hrs ee von Irland 18 chen debe be 5 
use Bod. Or ba Russ. Bank Ver. Delfabrik, [4 — 1 00 Hemuone,  Snnerbalb jeder Gruppe hi Wenne 
Russ. 1877 Anl G 100 8.-R. 194,75 ba alt. 194,75 ba | Vorwärtshätto. 4 075 ba ° I - u 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in re 


